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Schnelles Ende 
des Evangeliichen Mats 


Austritt der Unierten Evangeliſchen Kirche 


Die Leitung der Anierten Evangeliſchen 
Kirche in Polen hat Generaljuperintendent 
D. Bur ſche, dem derzeitigen Vorſitzenden des 
Rates der Evangeliſchen Kirche in Polen, 
ein Schreiben zugehen laſſen, in dem fie ihren 
Austritt aus der Verein ng erklärt. Be- 
gründet wird dieſer Beſchluß damit, daß Ge- 
neralfuperintendent D. Burſche fih in feinem 
Handeln während der letzten Monate nicht an 
die Richtlinien kirchlichen Vorgehens gehalten 
hal, die das Statut des Evangeliſchen Rates 
nennt und die vor allem die Sicherſtellung 
der konfeſſionellen Gleichberechtigung verlan⸗ 

Ebenſo hat die Unierte Evangel. Kirche in 
niſch-Oberſchleſien ihren Austritt aus dem 
erklärt. Auch Superintendent D. Zöd- 
der Leiter der evangeliſchen Kir 


ler. 
und H. B. in Kleinpolen hat in feinem 
iſchen 


A. 
Gemeindeblatt ein ähnliches 


4 


Arkeil über den Evangeliſchen Rat geſprochen. 
Seiner Anſicht nach ifi nach den legten Hor- 
gängen mit dem Evangeliſchen Kat nicht 
mehr zu rechnen. Die Vereinigung, die erſt 
vor kaum 10 Jahren, im November 1926, ſo 
hoffnungsvoll begründet wurde, hat damit 
ein außergewöhnlich ſchnelles Ende erreicht. 
en Auswirkungen hat der Evangeli- 
che Rat während feines kurzen Beſtehens 
kaum gehabt, ja in den letzten Jahren war 
kaum noch etwas von ihm zu hören. General- 
ſuperinlendent D. Burſche ſelbſt hat in da- 
durch als völlig bedeutungslos dokumentiert, 
daß er eine ſo wichtige Frage wie die Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes der Kirche zum Staat 
nur für ſeine eigene Kirche vornahm, ohne 
die allgemeine Grundlage gemeinſamer In⸗ 
tereſſen zu beachten. pz, 


Arbeit in Ehre und Frieden 


Dr. Goebbels ſagte den Moskauer Hetzern ſchürſſten Kampf an 


Auf der Großkundgebung des Gaues Ber⸗ 
fin der NSDAP am Freitag in der mit mehr 
als 20 000 Menſchen beſetzten Deutſchland⸗ 
halle nahm der Berliner Gauleiter Reichs ⸗ 
miniſter Dr. Goebbels in einer grund- 
legenden Rede zu allen wichtigen innen⸗ und 
außen politiſchen Togesfrogen Stellung. „Es 
9 Phraſe,“ erklärte Dr. Goebbels unter 
Das m Beifall, nach dem Hinweis auf 
ie große eee Re Führers, 
„wenn wir heute ſagen: Deutſchland iſt 
ſchöner geworden! Wir haben len Volk, 
das damals in hoffnungsloſem Peſſimismus 
zu verſinken drohte, den Glauben an ſeine 
nationale SER zurückgegeben.“ Während 
die Regierungen des Sytems das deutſche 
Bolt mi Phraſen fütterten und alle Diktate 
unterzeichneten, obwohl ſie von deren Uner⸗ 
füllbarkeit ſelbſt überzeugt waren, habe die 
nationalſozialiſtiſche Regierung dieje falide 
Klugheit, dle ſich der Gefahr entziehen will. 
aufgegeben, und das Verſailler Schanddoku⸗ 
ment zerriſſen. 

Atemloſe Stille herrſchte, als Dr. Goebbels 
die ſcharfgeſchliffene Waffe feiner glänzenden 
Rhetorik gegen den blutgierigen und kultur⸗ 

törenden Bolſchewismus richtete. Er er⸗ 


te, daß ſich in Moskau ein provofatori- | 


ſches Unruhezentrum befände, das ſich in die 
ec 1 all der Staaten ein⸗ 
miſcht, von denen die Sowjetjuden glauben. 

daß ſie noch einmal für den Bolſchewismus 
reif gemacht werden könnten. 


Moskau verjuht dieſe Sfaaten gegen 
diejenigen Völker zu mobiliſieren, die 
den Bolj smus überwunden haben. 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß fih dieje 
Nationen gegen jene Staaten zur Wehr 
die fa als Prellbock gegen den 
nalſozialismus oder gegen 
Jaſchismus mißbrauchen laſſen. 


Unter ſtürmiſchem Beifall erklärte der 
Miniſter, daß Deutſchland feſt zum Wider⸗ 
ſtand gegen den Bolſchewismus, der die ganze 
ebendfänbiiche Kultur auf das ernitefte be- 
drohe, entſchloſſen fei. Wir laſſen nicht zu, fo 
rief er aus, daß der Bolſchewismus $o in 
Weſteuropa ein neues Operationsfeld ſchafft, 
daß er ſich Spanien zum Sprungbrett macht, 
um den Weſten Europas von dort aufzu⸗ 
ng Dagegen wehren wir uns mit aller 
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Dr. Goebbels aus: Die Achſe zwiſchen Rom 
und Berlin hat ſich bewährt. Wir haben mit 
Wien einen erkräglichen Modus vivendi ge⸗ 
funden. Es iſt uns gelungen, mit Polen in 
ein gutes aer Verhältnis zu fom- 
men. Wir hoffen, jetzt auch die Danziger 
Frage ein für allemal liquidiert wird. (An⸗ 

tender ſtürmiſcher Beifall.) Das ift eine 
onſtruktive Außenpolitik. Wenn wir ftatt 
>en nur Kollettivitäfsverfräge hätten ab- 
ſchließen wollen, wären wir damit niemals 
zu Rande gekommen. 

Mit ſchlagkräftigen Argumenten widerlegte 
der Miniſter das Gerede von einem kommen⸗ 
den Krieg. Dazu erklärte er: „Man ſpricht 
überhaupt viel zu viel davon! Gewiß, es gibt 
gewiſſe kleine Cliquen, die einen Krieg nicht 
ungern fähen. Das find vor allem die Mos⸗ 
kauer Kominternjuden, die ſehr genau wiſſen, 
daß nur durch Krieg Europa für die Welt⸗ 
revolution mürbe gemacht werden kann. 
Wenn er hätte kommen ſollen, dann als 
Deutſchland noch wehrlos war. 

e wird es feinen firieg geben, da 

eutſchland wieder ſtark und mächtig iff! 

Wir greifen niemanden an, und ich 

glaube, erklärte der Miniſter unter ſtür 

miſcher Juſtimmung, es hat auch nie- 
mand mehr Luſt, uns anzugreifen. Die 

Welt muß ſich wohl oder übel allmählich 

mil Deulſchland als einer Großmacht ab- 

finden. Aber einen Krieg wollen wir 

nicht. Der Führer will ihn nicht, das 
Volk will ihn nicht.“ 
Rauſchender Beifallsſturm ging durch die 
Halle, als der Miniſter dieſes Kapitel ſeiner 
Ausführungen mit den Worten ſchloß: 

„Wir wollen nur in Ehre und Frieden 

unſerer Arbeit nachgehen!“ 

Gefährlicher als dieſes Kriegsgerede ſei 
allerdings die Hetze der Moskauer Komin⸗ 
tern, die wie ein Tintenfiſch im Trüben 
wirke. Aber dem, der uns dauernd und mit 
Abſicht propagandiſtiſch angreife, könnten 
wir zu gegebener Zeit auch mit ganzer 
Schärfe antworten. Mit beißender Ironie 
wies der Miniſter darauf hin, daß das natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Deutſchland wohlwollend fih 
gebende journaliſtiſche Aufklärungen und Be- 
lehrungen über den Bolſchewismus nicht 
nötig habe. Erneut erfüllten Beifallsſtürme 
die Halle, als der Miniſter ausrief: „Es ift 
unſer großer Stolz, daß wir in dieſer Welt⸗ 
auseinanderſetzung die Rufer im Streit ge⸗ 


weſen find und daß, wenn Europa einmal 


erwacht, wir es waren, die es zum Erwachen 
gebracht haben!“ 

Am Schluß ſeiner Rede wandte ſich der 
Miniſter nach Ausführungen über den vom 
Führer angekündigten Ausbau Berlins 
innerpolitiſchen Aufgaben zu. Er erklärte: 
Wir wiſſen, daß die Partei Trägerin unſeres 
politiſchen Lebens iſt. Das wichtigſte Problem 
iſt das Erziehungsproblem. Wir haben uns 
niemals als Kirche gefühlt. Wir wollen den 
Kirchen ihr Recht geben, aber wir werlangen, 
daß die Kirchen uns unſer Recht geben. Es 
ioll bei uns die Freiheit des religiöſen Den⸗ 
kens garantiert ſein. ; 


Im Religionsunterriht ſoll man die Kin- 
der trennen nach Konfefjionen, wenn 
aber Deutſch und Geſchichle gelehrt wird, 
dann find die Kinder nicht zuerſt Ratho- 
liken und e e ſondern deukſche 


Schüler. 

Dr. Goebbels ſtellte abſchließend feſt, daß 
Staat, Armee und Partei der gleichen Auf⸗ 
gabe, der Erhaltung des Volkes, dienen, und 
gab dabei unter minutenlangem Beifall der 
20 000 der großen Freude Ausdruck, daß 
Staat, Partei und Armee ſich führungs⸗ 
mäßig in einer Hand, in der des Führers 
und Reichskanzlers, befinden. 


Deutſche Jugend arbeitet mit 
am Vierjahresplan 


Eröffnung des 4. Reichsberuisweitkampfes durch Obergebietsführer 
Axmann 


Berlin, 14. Februar. Der Leiter des Reihs- 
berufswettkampfes der deutſchen Jugend, Ag- 
mann, eröffnete am Sonntag vormittag den 
. Reichsbetufswettkampf. Die mit den Fahnen 
der HF und Blumen feſtlich geſchmückte große 


Aula der Städtiſchen Handelslehranſtalt in 


Charlottenburg war bis auf den legten Plat 
beſetzt. Obergebietsführer Axmann führte aus: 

Durch die Stellung von reichseinheitlichen 
Aufgaben ſei es für die Zukunft möglich, einen 


klaren Querſchnitt durch die Berufsausbildung 


zu erhalten und eine planmäßige Ausleſe zu 
treiben. Nur dürfe man die ermittelte Ausleſe 
nicht ſich ſelbſt überlaſſen, ſondern Bewegung 
und Staat müßten eingreifen, um die Bahn für 
die weitere Berufsausbildung freizumachen. 
Man ſolle nicht mit dem Einwand kommen, daß 
das große Genie ſelbſt dann gewaltige Leiſtun⸗ 
gen vollbringe, wenn es durch materielle Feſ⸗ 
ſeln befangen iſt. Nein, wir glauben, daß es in 
Deutſchland ſehr viel Jungarbeiterinnen und 
Jungarbeiter der Stirn und der Fauſt gibt, die 
in der Gemeinſchaft vielleicht an einen anderen 


Platz gehören, wo fie ihren Fähigkeiten und 
ihrer Veranlagung gemäß mehr leiſten können. 
Deswegen wird es in Zukunſt die erſte 
Pflicht ſein, daß wir dieſer ſozialiſtiſchen 
Ausleſe den Weg nach oben bahnen und 
daß wir für ſie das Wort prägen, daß 
für die tüchtigſten Mädel und Jungen 
in Deutſchland der Weg nach oben 
immer am kürzeſten ſein mu 
Abſchließend dankte Obergebietsführer Ar 
mann den ehrenamtlichen Mitarbeitern und 
arbeiterinnen, daß fie ihre Kraft und Zeit zur 
Verfügung geſtellt haben, um dieſes Werk der 
deutſchen Jugend zu einem großen Erfolg zu 
führen. Jeder möge die Aeberzeugung haben, 
daß er durch die Teilnahme und Mitarbeit dazu 
beiträgt, dem Führer bei ſeiner Aufbauarbeit 

zu helfen. 

Gleichzeitig fanden in der Reichshauptſtadt 
an etwa 100 Wettkampfſtätten Morgenfeiern 
ſtatt, bei denen die Führer der HJ ſprachen. 
Rund 18 000 Jungen und Mädel begannen am 
Sonntag in Berlin die Arbeit. 


Neue Pariſer Hege gegen deulſchland 


Wieder franzöſiſcher Lügenſeldzug im Stile der Marokko⸗Campagne 
Was will Frankreich in Oſteuropa? 


Berlin, 15. Februar. Wie aus Paris ge⸗ 
meldet wird, bringt die franzöſiſche Preſſe 
plötzlich ſehr einheitliche Meldungen über 
angebliche Be Staatsſtreichpläne aus 
Danzig. So wird behauptet, daß Deutſch⸗ 
land beabſichtige, Danzig zu beſetzen und dem 
Reich einzuverleiben und jo den Frieden in 
Oſteuropa zu gefährden. In anderen Mel- 
dungen heißt es wieder, daß bei dem augen⸗ 
blidlihen Jagdbeſuch des Generaloberſten 
öring und des Danziger Senatspräſi⸗ 
denten Greiſer die Einzelheiten der Dan⸗ 
ziger Souveränität auf Deutſchland beſpro⸗ 
en werden würden. Havas läßt ſich im 
Zuſammenhang damit aus Warſchau mel- 
den, daß man in dortigen politiſchen Kreiſen 
eine derartige ung durchaus für 
möglich halte und ſenſationelle Vorſchläge 
es Generaloberſten Göring an Polen anz 
läßlich feines Beſuches erwartet würden. 


+ 

Dazu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“: Ein 
5 Sa der franzöſiſchen Preſſe leitet 
beben einen neuen Lügenfeldzug pegen 
5 ein und behauptet diesmal, daß 
Deutſchland einen Staatsſtreich auf Danzi 

beabſichtige um Danzig dem Deutſchen Rei 

einzuverleiben. Die zufälligen Jagdbeſuche 
von Generaloberſt Göring und Senatsprä⸗ 
dent Greiſer in Polen, die in jedem Jahre 
ſich zu wiederholen pilegen, werden zum 
Anlaß phantaſtiſcher Kombinationen genom⸗ 


men, die wieder einmal die Aufmerkſamkeit 
der Welt auf Deutſchland lenken und 
Deutſchland als Unruheſtifter hinſtellen ſol⸗ 
len. Es Feen fih um die gleichen fran⸗ 
öſiſchen Zeitungen, die bereits durch ihre 

arokkohetze vor der ganzen Welt blamiert 
und bloßgeſtellt worden ſind, und die trotz⸗ 
dem offenbar aus ihrer Blamage noch nichts 
elernt haben. Denn es iſt noch nicht lange 
fii: als die mit großen Mitteln aufgezogene 
Marokkohetze der franzöſiſchen Preſſe vor 
der ganzen Welt als ein plumpes übles 
Lügenmanöver entlarvt wurde, das inſze⸗ 
niert worden war, um den Frieden in 
Europa zu ſtören. Die franzöfiiche Regie⸗ 
rung hat ſeinerzeit Anlaß genommen von 
dieſer Lügenhetze der franzöſiſchen Preſſe 
et . und ausdrücklich den 
ranzöſiſchen Friedenswi 
Um 0 erſtaunter wird . zu betonen 
ſein, daß 


Die neue Hetze trägt deutlich den 
Stempel 1755 Herkunft an der 
Stirn: Sie ijt ganz ſicher wiederum 
ein Sowjetprodukt, und jene fran⸗ 


N 


. suche a a En u dl m an a A ie 


zöſiſchen Zeitungen, die für das neue 
Manöver gewonnen wurden, wer⸗ 
den zweifellos ihren klingenden 
Lohn in franzöſiſchen Haris b von 
der Sowjetbotſchaft in Paris bereits 
empfangen haben. 
Deutihland und Polen aber müſſen es ſich 
energiſch verbitten, daß eine Frage. die 
zwiſchen beiden Staaten längſt hre Rege⸗ 
lung gefunden hat und nur Deutſchland und 
Polen angeht, von den ewigen Kriegs⸗ 
treibern in Europa dazu benutzt wird, unter 
Einmiſchung in die Angelegenheiten fremder 


Poſener Tageblatt < 


Sozialdemokratiſcher Parteitag 
| in Paris 


Léon Blum ſpricht — vertrauensvotum für die Regierung 


I Staaten erneut den Verſuch zu machen, die 
ven Beziehungen zwiſchen zwei benach⸗ 
arten Völkern zu trüben. Auch das fran⸗ 
zöſiſche Volk dürfte an derartigen Machen⸗ 
ſchaften keinerlei Intereſſe haben, und nur 
einem Staat wird mit ſolchen Manövern 
gedient: Der Sowjetunion, die von ihren 
inneren Schwierigkeiten offenbar durch die 
Entfeſſelung des neuen Lügenfeldzuges ab⸗ 
lenken will, und kein Mittel unverſucht läßt, 

ſelbſt unter großem finanziellen Einſatz die 

| Welt immer wieder mit neuen politiſchen 
Märchen zu überraſchen. 


das Abkommen mil deutſchland 


Beweis für die guten Beziehungen 


Warſchau, 15. Februar. Am Sonnabend ſind, 
wie bereits kurz berichtet, die deutſch-polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen abgeſchloſſen worden. 
Sie haben zu einer Verlängerung und Ergän⸗ 
zung des bisherigen Abkommens um zwei 
Jahre, alſo vom 1. ärz 1937 bis zum 28. Fe⸗ 
bruar 1939, geführt. Dieſes Ergebnis wird als 
ein Zeichen der Stabilität und Feſtigkeit der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen im allgemeinen 
gewertet. 

Es ift darauf hinzuweiſen, daß es ſonſt üblich 
iit. Wirtſchaftsabkommen nur für ein Jahr ab⸗ 
zuſchließen. Wenn die Gültigkeit des jetzt zu- 
nächſt paraphierten deutſch-polniſchen Wirt- 
ſchaftsabkommens zum erſtenmal in der Ge⸗ 
schichte der Handelspolitik für einen zweijähri⸗ 
gen Zeitraum feſtgelegt wurde, ſo iſt das als 
ein Zeichen des Vertrauens der beiden Ver⸗ 
tragspartner in die Stetigkeit ſowohl der wirt⸗ 
schaftlichen Verhältniſſe des anderen Landes 
wie der beiderſeitigen freundlichen Beziehungen 
in allgemeiner politiſcher Hinſicht anzusehen. 

Ueber die Beſtimmungen des neuen Abkom⸗ 
mens, das das frühere Wirtſchaftsabkommen 
vom 4. November 1935 ergänzt und verlängert, 
wird weiter bekannt, daß es auf der Baſis eines 
jährlichen Warenaustauſches in einer Höhe von 
176 Millionen RM aufgebaut ift. Auf Grund 
der Erfahrungen, die aus dem alten Abkommen 
gewonnen wurden, werden, wie man hört, die 
Kontingente gerade auch für die deutſchen Aus⸗ 


fuhrwaren den wirklichen Abſatzmöglichkeiten 
und Marktverhältniſſen in Polen angepaßt, fo 
daß eine wirkliche Ausſchöpfung des im Vertrag 
vorgeſehenen Warenaustauſches erwartet wer⸗ 
den kann, zumal auch gewiſſe Erleichterungen in 

| den Zollbeſtimmungen vorgejehen ſein dürften. 
Die techniſche Abwicklung der Warenverrech⸗ 
nung wird auf polniſcher Seite durch die Grün⸗ 
dung des Staatlichen Verrechnungsinſtituts 
erleichtert. 

Unter den Kontingenten, die im einzelnen 
feſtgelegt worden ſind, iſt übrigens die Regelung 
zu erwähnen, die dem deutſchen Film in einem 
unvergleichlich größeren Ausmaß als bisher den 
polniſchen Markt erſchließt. Auch auf dem Ge⸗ 
biet der Holzeinfuhr nach Deutſchland dürfte 
der deutſchen Forderung weitgehend entſprochen 
werden. In Danziger Kreiſen dürfte die Be⸗ 
rückſichtigung der auf dem Gebiet des Deutſch⸗ 
Danziger Veredelungsverkehrs liegenden Wün⸗ 
ſche der Danziger Wirtſchaft mit beſonderer Be⸗ 
friedigung zur Kenntnis genommen werden. 

In den nächſten Tagen tritt der deutſch⸗polni⸗ 
ſche Regierungsausſchuß in Berlin zuſammen, 
um die Plattform für die Monate März, April 
und Mai feſtzulegen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſei darauf hingewieſen, daß auch wegen 
des Abſchluſſes eines oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
hüttenabkommens an Stelle des am 1. März 
ablaufenden in der nächſten Woche neue Ver⸗ 
handlungen in Berlin beginnen. 


deſterreichs Innen- und Außenpolilik 


Große politiſche Rede Dr. Schuſchniggs 


Wien, 14. Februar. Im Haus der Bundes⸗ 
geſetzgebung fand am Sonntag vormittag zum 
dritten Male ein Generalappell der Vaterlän⸗ 
diſchen Front ſtatt, bei dem der Frontführer, 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg, in einer 
zweiſtündigen Rede grundſätzliche Ausführungen 
zu allen innen⸗ und außenpolitiſchen Fragen 
Oeſterreichs machte. Die Bedeutung der Ver⸗ 
anſtaltung wurde durch die Anweſenheit der 
geſamten Bundesregierung, der Landeshaupt⸗ 
leute und Statthalter, der Vertreter fämtlicher 
Verufsſtände, zahlreicher Betriebsführer und 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps unter⸗ 
ſtrichen. ; 

Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg gab zunächſt 
einen Ueberblick über die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung der letzten Zeit, die durch den Ausbau 
der Handelsabmachungen, nicht zuletzt mit 
Deutſchland, zu einem geſunden Optimismus 
berechtige. l 


Dann ſtizzierte er die außenpolitiſchen Be⸗ 
ziehungen des Landes zu den anderen Völkern, 
vobei er das beſonders gute Verhältnis zu den 
Staaten der Römer⸗Protokolle unterſtrich. Zum 
Abkommen vom 11. Juli mit dem Reich er⸗ 
Härte der Kanzler, daß dies Oeſterreich mit 
Genugtuung erfülle. Es bedürfe keines Hin⸗ 
weiſes, daß die öſterreichiſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, alles daranzuſetzen, dieſe Beziehun⸗ 
gen zu vertiefen. Mit großer Freude ſtelle 
überdies die öſterreichiſche Staatsführung die 
Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung des Kanz⸗ 
lers des deutſchen Reiches hinſichtlich der not⸗ 
wendigen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit im 
mitteleuropäiſchen Raume feſt. 


Bei aller ſtaatlichen Souveränität fühlten ſich 
vie Oeſterteicher als gerade feſte Deutſche. Zwi⸗ 
ſchen Wien und Prag chenjo wie Belgrad be⸗ 
itänden keinerlei Differenzen. Mit Frankreich 
und England würden freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen unterhalten, beſonders auf kulturellem 
Gebiet. 


In den Mittelpunkt der innerpolitiſchen Be⸗ 
trachtungen ſtellte Dr. Schuschnigg 


die Frage der Neſtauration, 


owie das Problem der Befriedung des Landes. 
Angeſichts der verſchiedenen Deutungen, die das 
Habsburger Problem gerade auch in letzter Zeit 
im Auslande erfahren habe, formulierte Dr. 
Schuſchnigg die Haltung der öſterreichiſchen 
Staatsführung folgendermaßen: ; 

1) Das Wecken und Wachhalten der Ehrfurcht 
vor den großen geſchichtlichen Werten typiſcher 
öſterreichiſcher Tradition iſt im Geiſte der Front 
gelegen. 

2) Die Frage der Staatsform in Oeſterreich 
wird einzig und allein und ausſchließlich vom 


Volk entſchieden, und zwar auf dem Boden der 
Verfaſſung. 

3) Es wird nicht experimentiert. Die 
monarchiſtiſche Propaganda hat ſich in den 
inner⸗ u. außenpolitiſchen Rahmen des heutigen 
Oeſterreichs einzufügen. Das öſterreichiſche Volk 
im gegebenen Falle zur Entſcheidung zu rufen, 
iſt ausſchließlich Sache der Führung von Staat 
und Front. 

Dieſe Richtlinien lägen nicht nur im Inter⸗ 
eſſe des, Landes und des Volkes, ſondern auch 
des Hauſes Oeſterreich. 

In ſeinen weiteren Ausführungen wandte ſich 
der Bundeskanzler kurz der kommuniſtiſchen 
Propaganda zu, die, wie er feſtſtellte, ausſchließ⸗ 
lich von landfremden Elementen ins Volk hin⸗ 
eingetragen werde, denen man aber ſchonungs⸗ 
los die Maske vom Geſicht reißen werde. 

Breiten Raum widmete Dr. Schuschnigg dann 
der Frage der 

Ausſöhnung der nationalen Opposition mit 

der Staatsführung. 
In dieſem Zuſammenhang erklärte der Bundes: 
kanzler zu den Plänen eines vereinsmäßigen 
Zuſammenſchluſſes aller nationalen Elemente, 
daß man auf Regierungsſeite argeſichts der une 
ruhigen Zeitläufte es für unzweckmäßig halte, 
dieſen Gedankengängen Raum zu geben. Allein 
die Tatſache, daß viele Perſönlichkeiten mit 
klangvollen Namen, die den Vereinsvorſchlag 
mitunterzeichnet hätten, hohe Stellen im Rahmen 
der Vaterländiſchen Front innehätten, ſei ein 
Beweis für die Bereitwilligkeit der verantwort⸗ 
lichen Stellen zur reſtloſen Ausſöhnung mit den 
früheren weltanſchaulichen Gegnern. Eine ſolche 
aber könne und dürfe nur auf dem Boden der 
Vaterländiſchen Front erfolgen, bei der be⸗ 
ſonders der Befriedung mit den Nationalſozia⸗ 
liſten dienende Referate geſchaffen werden 
ſollten. 
Auch für den zöſterreichiſchen Nationals 
ſozialiſten, erklärte Dr. Schuſchnigg, habe 
als oberſter Grundſatz zu gelten das Be⸗ 
kenntnis zur Realität und Selbſtändigkeit 
des Vaterlandes, die Anerkennung der 
Maiverſaſſung von 1934 und der Verzicht 
jeder politiſcher Tätigkeit außerhalb der 
Vaterländiſchen Front. 
Weitere Verſuche, zur Ordnung zu rufen, wür⸗ 
den nicht gemacht. Wer illegal ſein wolle, 
müſſe auch das unweigerliche Riſiko der legalen 
Folgen auf ſich nehmen. 

In dieſem Zuſammenhang gab der Bundes⸗ 
kanzler Zahlenmaterial über das Ausmaß der 
politiſchen Amneſtie bekannt. Danach wurden 
nach dem 11. Juli 16 350 Perſonen begnadigt. 
Am 1. Februar befanden ſich noch 1162 Per⸗ 
jonen in Strafhaft, davon 725 Nationalſozia⸗ 
liſten. Von dieſen wiederum wurden 574 nach 
dem 11. Juli von den Gerichten abgeurteilt. 


tende Schläge 


Paris, 15. Februar. Der ſozialdemokratiſche 
Landesparteitag trat am Sonntag im Rathaus 
der Pariſer Vorſtadt Mont Rouge zuſammen. 
Nachmittags fand in Anweſenheit Léon Blums 
und aller ſozialdemokratiſchen Regierungsmit⸗ 
glieder eine Vollſitzung ſtatt, in der mehrere 
Redner ſich in Lobreden über die Politik der 
Volksfrontregierung ergingen. 

Miniſterpräſident Leon Blum hielt eine 
lange Rede, in der er auch die Außenpolitik, 
insbeſondere im Hinblick auf Spanien, berührte. 
Frankreich habe, ſo erklärte er, mit keiner Mit⸗ 
telmeermacht ein geheimes Abkommen abge⸗ 
ſchloſſen. Für die allgemeinen internationalen 
Probleme gebe es nur eine mögliche Löſung, 
nämlich die Einführung einer Ueberwachung, 
um den Kriegsmaterialſchmuggel zu unter⸗ 


Salamanca, 14. Februar. Die große Durch⸗ 
bruchsoffenſive des unter Führung des Ge: 
nerals Varela ſtehenden rechten Flügels der 
nationalen Armee, die am Freita ſüdöſtlich 
von Madrid begann und die Eroberung der 
drei bolſchewiſtiſchen Stützpunkte Baria- 
madrid, San Martin und Norata brachte, 
wird weiter erfolgreich durchgeführt. Im 
Jarama-Abſchnitt ſetzte am Sonnabend die 
Abteilung des Oberſten Burruaga den Vor⸗ 
marſch fort. Von dem am Sonnabend er⸗ 
oberten Ventorrode Pajares drang die Ab⸗ 
teilung in den Oelbaumhain vor, der ausge⸗ 
zeichnete Deckung bot. Der feindliche Wider⸗ 
ſtand war eg groß, da die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Söldlinge jeden einzelnen Baum 
verteidigten. Es bern ſich ein erbitterter 
Nahkampf mit Meſſern und Handgranaten. 
Nachdem die Nationaltruppen zwei bedeu⸗ 
des Hains erobert hatten. 
gaben die Bolſchewiſten ihre Stellungen auf 
und flüchteten. 

Wie feſtgeſtellt werden konnte, befand ſich 
während des Angriffes auf Variamadrid 
hinter der erſten bolſchewiſtiſchen Linie eine 
zweite Line, die mit Elementen der ſoge⸗ 
nannten Internationalen Kolonne beſetzt 
war, um etwaige Flüchtlinge der erſten mit 
Knuten zurückzutreiben oder zu erſchießen. 
Sogar ſchinengewehre waren im Rücken 
der Bolſchewiſten aufgeſtellt worden, zu dem 
offenſichtlichen Zweck, die eigenen Leute, 
deren man eben nicht mehr ſicher iſt, am Zu⸗ 
rückweichen zu hindern. Erneute bolſchewiſti⸗ 
E50 ee blieben wiederum ohne 
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der Madrider „Berleidigungs⸗ 
ausſchuß“ fleht um Hille 


Paris, 14. Februar. Am Sonntag ſind drei 
Mitglieder des ſogenannten „Verteidigungsaus⸗ 
ſchuſſes“ nach-Valencia abgereiſt, um den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Gewalthabern einen vom Verteidi⸗ 
gungsausſchuß abgefaßten Brief zu überreichen, 
in dem die Angſt um die Lage der Hauptſtadt 
deutlich zum Ausdruck kommt. In ihm wird 
die ſofortige Einführung der „Dienſtpflicht“ ge- 
fordert; denn — ſo heißt es — auf dieſe Weiſe 
könne man zur Verteidigung der Hauptſtadt 
noch die große Reſerve der Madrider Bevölke⸗ 
rung einlegen, während man gleichzeitig die 
„verdächtigen Elemente“ ausmerzen könne. 
Außerdem wird gefordert, daß ſofort an allen 
Fronten Großangriffe unternommen würden, 
um den Druck der Nationalen auf Madrid ab⸗ 
zuſchwächen. 


Valencia ſchlemml, 
während Madrid hungert 


Salamanca, 15. Februar. Während noch 
dieſer Tage das Madrider Syndikaliſtenorgan 
„energiſche Abwehrmaßnahmen“ gegen den täg⸗ 
lich ſteigenden Anwillen der hungernden Ma⸗ 
drider Zivilbevölkerung gegenüber den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Machthabern fordern zu müſſen 
glaubte, entdeckt das Marxiſtenblatt „El Socia⸗ 
liſta“ plötzlich ſein Herz für die bisher ſo Unter⸗ 
drückten und greift dabei die bolſchewiſtiſchen 
Häuptlinge in Valencia ſcharf an. „Es ift not- 
wendig“ — ſo heißt es nun auf einmal — „daß 
man ſich der Madrider Bevölkerung mehr an⸗ 
nimmt. Es iſt nicht zuläſſig, daß ſich die Ma⸗ 
drider von Abfällen der Feſteſſen (1) ernähren, 
die man in Valencia veranſtaltet. Es iſt zwar 
einfach, ſeine Liebe zu Madrid immer wieder 
mit ſchönen Worten zu betonen, doch iſt keine 
der von den Wirren verſchonten Provinzen be⸗ 
reit. Madrid mit Lebensmitteln, Kriegsmate⸗ 
rial oder Menſchen zu unterſtützen. Man darf 


binden. Sollte dieſe Ueberwachung ſich als un⸗ 
wirkſam herausſtellen oder ſollte es Vertrags- 


verletzungen geben, dann werde Frankreich nein 


zu ſagen wiſſen. Man müſſe handeln, aber mit 
Vorſicht. Wichtig aber ſei vor allem, daß man 
wiſſe, Frrankreich werde nichts zulaſſen, was 
gegen die Unverſehrtheit ſeines Gebietes oder 
gegen ſeine Unterſchrift gerichtet ſei. 

Blum verteidigte anſchließend in längeren 
Ausführungen die Innenpolitik der Bolts- 
frontregierung. Seine Rede fand großen Beir 
fall. ; 
Schließlich nahmen die Verſammelten eine 
Entſchließung an, und zwar mit 4642 Stimmen 
gegen 702 bei 33 Enthaltungen, in der der Re⸗ 
gierung und dem Miniſterpräſidenten das Vers 
trauen ausgeſprochen wird. 


Mit Maſchinengewehren 
in den Kampf getrieben 


Die nationale Durchbruchsſchlacht 


ſich daher nicht wundern, wenn die Madrider 
Bevölkerung dieſer Behandlung eines Tages 
müde wird und feinen Zuſammenbruch erklärt.“ 


Fußball mit den Köpfen 
Enthaupteier 


Die Schreckenstaten der Bolſchewiſten 
in Malaga 


Sevilla, 14. Februar. Die Landſtraße Ma~ 
laga— Motril ift, wie berichtet wird, überfüllt 
durch zurückkehrende Flüchtlinge. Zahlloſe tote 
Mauleſel und umgeſtürzte Automobile find ein 
Beweis der überſtürzten Flucht der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Horden. 


Die aus den Küſtenorten nach Malaga zurück 
tehrenden Flüchtlinge bieten ein erſchütterndes 
Elendsbild, da die Bolſchewiſten auf ihrem 
Rückzug alle Ortſchaften ausplünderten. Immer 
wieder werden neue Schreckenstaten bekannt. 


In Velez Malaga ſollen über 1500 natio- 

nale Perſönlichteiten ermordet worden fein, 

in Coin 400, in Malaga ſelbſt über 8000, 

darunter 4 Geiſtliche, die lebendig ver- 
brannt wurden. 


Gefangene wurden in Malaga nackt durch die 
Straßen getrieben und Bolſchewiſten haben die 
abgeſchnittenen Ohren ihrer Opfer im Knopf⸗ 
loch getragen. Ein beſonderer Beweis der 
Roheit und Entmenſchtheit iſt, daß in den 
Straßen Malagas mit Köpfen Enthaupteter 
Fußball geſpielt wurde und Frauen dazu Beis 
fall klatſchten. Es war ein tägliches Schau⸗ 
ſpiel, daß national geſinnte Perſonen erſchoſſen 
und die Leichen ins Meer geworfen wurden. 
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Deulſcher Proleſt 
gegen Grazyniti-Rede 


Bei der kürzlich in Rybnik erfolgten Beſtat. 
tung des Bialyſtoker Vizewojewoden und Auf- 
ſtündiſchenführers Zgrzebnieki hielt der ſchleſt · 
ihe Wojewode Dr. Grazynſki eine Grabrede, die 
nach der „Polſta Zachodnia“ folgende Sätze ente 


hielt: 

„Ich nehme von dir Abſchied namens 
aller Aufſtändiſchen, deiner Waffen: 
gefährten, und ſtelle folgendes ſeſt: Du 
ſtammſt aus Dziergowitz, aber wir beer- 
digen dich leider in Ryubnik. Dein Grab 
wird hier nicht nur Zeichen errungener 
Siege, ſondern auch Symbol unſerer noch 
unerfüllten Hoſſnung und Sehnſucht ſein.“ 


Da Oderwalde (Dziergowitz) in dem beim 
Reiche gebliebenen Teil Oberſchleſiens Liegt, 
ſtellen dieſe Worte nach deutſcher Auffaſſung den 
Beſtand des Reiches in ſeinen gegenwärtigen 
Grenzen in Frage. Der deutſche Botſchafter ift, 
wie „DRB“ meldet, daher beauftragt worden. 
gegen dieſe Ausführungen des Wojewoden Dr. 
Grazynſti Verwahrung einzulegen. ; 


Der Reichskirchenausſchuß 


zurückgelrelen 


Der Reichskirchenausſchuß hat am Freitag 
nachmittag ſeinen Rücktritt erklärt. Der 
Reichsminiſter für die kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten hat den Rücktritt angenommen. Ein 
Verordnungswerk zur Regelung der kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe auf Grund des den 
zur Sicherung der deutſchen evangelij n 
Kirche vom 24. September 1935 wird am 
Montag, 15. dieſes Monats, im Reichsgeſetz 
blatt veröffentlicht werden. 
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Ne. 37 


Aus Stadt 22. 


Dienstag, den 16. Februar 1937 


und Land 


Stadt Poſen Examen im Poſener Dialoniſſenhaus 


Montag, den 15. Februar 

Dienstag: Sonnenaufgang 7.08, Sonnen⸗ 
untergang 17.08; Mondaufgang 8.40, Mond- 
untergang 24.24. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Febr. . 0,42 
gegen + 0,36 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage jür Dienstag, 16, Februar: 
Bei ſchwachen bis mäßigen Südweſtwinden ziem⸗ 
lich mild; bedeckt bis wolkig; ſtrichweiſe ge- 
ringer Regen. 


Teatr Wielki 


Montag: Tanzabend der ſpaniſchen Tänzerin 
Nati Morales. 

Dienstag: Sinfoniekonzert mit Hans v. Benda. 

Mittwoch: „Der Vogelhändler“ 

Donnerstag: „Jauſt“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Attacke der leichten Brigade“ 
Swiazda: „Scheidung mit Hinderniſſen“ 
Metropolis: „Der weiße Engel“ 
Sionce: „Silhouetten“ 

Sfinte: „Eine von tauſend“ 

Wilſona: „Der kleine Rebell“ 
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Dom Ferienknderauslauſch 


Die Verhandlungen über den diesjährigen 
Austauſch zwischen Deutſchland und Polen werz 
den demnächſt aufgenommen, und zwar mit einer 
Konferenz, die am 2. März in Münden ftatt- 
finden foll. Vertteter der polniſchen Verbände, 
die die Unterbringung der Ferienkinder in 
Polen durchführen, des Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes in Poſen, der Reichszentrale Landauf- 
enthalt für Stadtfinder und des Vereins, der 
von polniſcher Seite die Aktion unter den pol- 
niſchen Kindern in Deutſchland vorbereitet, 
werden daran teilnehmen. So wird es auch in 
dieſem Jaht hoſſentlich wieder gelingen, deut⸗ 
ſchen Kindern aus Polen und polniſchen Kin⸗ 
dern aus Deutſchland geeignete Erholungsmög⸗ 
lichkeiten zu bieten und durch den Beſuch der 
Kindet bei Verwandten die Famillenbeziehun⸗ 
gen zu befeſtigen. Daneben wird die inländiſche 
Kinderhüiſe auch in dieſem Jahr durchgeführt 


Morgen 
ANnſonlekonzert mil Hans von Benda 


Anſer Berliner Gat Hans von Benda diri- 
geu am morgigen Dienstag das 8. Ginfonie- 
konzert des flädliſchen Orcheſters im Großen 
Theater. Unter ſeiner Leitung hören wir 
Werte von Händel, Gluck und Sibelius, von 
größeren Kompoſitionen die IV. Sinfonie von 
Fr. Schubert. Als Soliſt tritt der ausgezeich⸗ 
nete Viola d'amoute - Virtuoſe Jan Rakowffi 
anf, in deſſen Ausführung wir Konzerte von 
Vivaldi und Poradowſki hören werden. Be- 

nn des Konzerts 20.15 Uhr. Kartenvorver⸗ 

f bei A. Szreibrowſki in der ul. Pierackiego 
Nr. 20 und abends an der Theaterkaſſe. 


Das verhängnisvolle Kellerfenſter 

Die in der ul. Tabrowfliego 24 wohnende 
Klara Wofciechowſta hatte die Angewohnheit, 
aus ihrer Kellerwohnung durch das Fenſter zu 
ſteigen Das ging eine Weile ohne Zwiſchen⸗ 
fall. Als fie Sonnabend früh mit der Morgens 
milch auf dem üblichen Wege in die Wohnung 
wollte, kam ſie zu Fall und ſchlug ſich dabei 
fo empfindlich, daß fie ärztliche Hilfe in Ans 
ſpruch nehmen mußte. 


KAtraflwagenausflug zur Berliner 
Auloſchau 


Der Polniſche Touringtlub veranſtaltet am 
19. Februar den durch Rundſchreiben angekün⸗ 
digten Ausflug nach Berlin zur dortigen Autoz 
mobilausitellung. Im Zusammenhang damit 
nimmt der Klub noch Anmeldungen entgegen, 
da noch einige freie Plätze im Sammelpaß vor⸗ 
handen find. Die Abfahrt nach Berlin erſolgt 
vom Klublokal, ul. Fredry 12, am genannten 
Tage um 8 Uhr morgens. Nähere Inſorma⸗ 
tionen erteilt das Sekretariat des Klubs, wo 
auch Eintragungen entgegengenommen werden. 


Tel. 2410. 5 
E ͤ cc 
Was jeder Leier von der Grippe 
wiſſen muß! 


Die Grippe tft eine Infektions- Krankheit, 
d h. fie wird durch Einatmung oder Berührung 
von Menſch zu Menſch übertragen. Die Krank⸗ 


heitserſcheinungen find in der Regel: Kopf- 


merzen, Huſten, Fieber, Gliederſchmerzen und 
allgemeine Mattigkeit. 

So ernſt die Grippe⸗Erkrankungen auch viel⸗ 
fath ſein können, jo ift doch die oft zu beachtende 
Grippefurcht durch nichts begründet, wenn ma 
weiß, wie ihr zu begegnen iſt. R. 741. 
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Nach den Beſtimmungen des neuen Kranten- 
pflegegeſetzes ſind Ausbildung und Prüfung in 
der Krankenpflege unter beſondere Ordnungen 
geſtellt, die auch für die evangeliſchen Diakoniſ⸗ 
ſenhäuſer gelten. Die Prüfung muß in pol⸗ 
niſcher Sprache vor einer Kommiſſion der Woje- 
wodſchaft jtattfinden, damit die ſtaatliche Aner- 
kennung zur Ausübung der Krankenpflege er⸗ 
reiht werden kann. Das Geſetz ſieht während 
einer Uebergangszeit für ſolche Schweſtern, die 
bereits feit längerer Zeit in der Krankenpflege 
tätig ſind, eine Nachſchulung und beſondere 
Prüfungsordnung vor. Die Diakoniſſenmutter⸗ 
häuſer Poſen und Vandsburg haben zum 
erſtenmal eine Reihe ihrer Schweſtern nach die- 
ſer Ordnung prüfen laſſen, um für ſie die ſtaat⸗ 
liche Anerkennung zu erreichen. 16 Schweſtern, 
13 aus Poſen und 3 aus Vandsburg, die ſchon 
mehr als 5 Jahre ihren Beruf praktiſch aus: 
üben, haben in den letzten Wochen einen Nach⸗ 
ſchulungskurſus durchgemacht, in dem ſie in 
polniſcher Sprache nicht nur von den Aerzten 
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des Diakoniſſenhauſes, ſondern auch von diplo⸗ 
mierten Pflegerinnen der Univerſitätspflegerin⸗ 
nenſchule in Krakau in allen Zweigen der Kran⸗ 
tenpflege unterwieſen wurden. Die langen 
Wochen ſchwerer Arbeit und die Prüfung, die 
drei Tage, vom 4.—6. Februar in Anſpruch 
nahm, wurden erfrteulicherweiſe mit einem 
guten Ausfall der Prüfung belohnt. Es 
haben beſtanden aus dem Poſener Diakoniſſen⸗ 
haus die Schweſtern Martha Hebiſch, Pauline 
Moſch, Roſa Macha, Auguſte Waldeck, Emma 
Appel, Alma Zimmer, Pauline Anders, Emma 
Liniet, Hildegard Scharlowski, Martha Schu⸗ 
bert, Martha Gonſchorek, Frieda Jahns, Elſa 
Jahns und aus dem Vandsburger Diakoniſſen⸗ 
haus die Schweſtern Anna Schmidtke, Anna 
Flader und Ida Konetzla. 


Um die Ausübung in der Krankenpflege auch 
weiterhin den geſetzlichen Beſtimmungen anzu⸗ 
paſſen, ſind neue Nachſchulungskurſe für die 
nächſte Zeit in Ausſicht genommen. pr. 


Das Eislaufen der Kleinen 


Unſere jugendlichen Anfänger werden mit 
großem Vergnügen bei dem erneut einſetzenden 
Froſt das Schlittſchuhlauſen wieder beginnen. 

Das Vorwärtsgleiten haben die Kleinen nach 
der „Kleinen Schule für Anfänger“ (ſiehe unſere 
Ausgabe vom 24. Dezember 1936) gelernt, ge⸗ 
übt, gleichmäßig mit dem rechten und linken 
Fuß abzuſtoßen, und nun wollen wir die Sicher⸗ 
heit auf den Schlittſchuhen noch durch folgende 
Uebungen feſtigen: 

Laufen zu Dreien oder Vieren. Zwei Kinder 
ziehen ein Drittes. Ein Läufer ſchiebt den an⸗ 
deren rückwärts. Durchlaufen durch zwei oder 
mehr Tore mit Beugen und Strecken. Drei 
oder vier gute Läufer ſind Füchſe, die anderen 
Hunde, die die Füchſe fangen. Jäger und 
Diebe, die Diebe werden gefangen und in eine 
Ecke der Eisbahn geſtellt. Anlaufen und Fahren 
in Hockſtellung. Anlaufen und Fahren auf 
einem Fuß. Anlaufen und auf einen Pfiff ſo⸗ 
fort bremſen. Anlaufen, die Füße parallel ſtel⸗ 
len und kleine Schlangenbogen fahren. An⸗ 
laufen und Kniewippen bei parallel geſtellten 
Füßen (Dampferwellen). 100 bis 150 Meter 
Wettlauf. N 

Nicht alle Kinder werden gleichmäßig voran⸗ 


| 


viel Spaß. Sie lernen bald das richtige, kuge⸗ 


kommen, aber bald wird der ängſtliche, zaghafte 
Schritt verſchwinden, und der kleine Anfänger 
iſt plötzlich ſelbſt überraſcht, was er alles und 
wie er es kann. Und wenn noch Spiele (Hand⸗ 
ball uſw.) hinzukommen, wird aus dem Anfän⸗ 
ger bald ein guter Eisläufer werden, der ſich 
iher nach vorwärts, rückwärts und ſeitlich bee 
wegen kann, der bei jedem Hindernis ſoſort zu 
bremſen weiß, kurz, der allen Lagen gewach⸗ 
ſen iſt. 

Das Fallen bereitet den Kindern durchweg 


lige, weiche Fallen, was den Erwachſenen un- 
ſägliche Mühe macht. 

Auf der geſchilderten Grundlage laffen wir 
die Kinder vom ſechſten bis etwa zum zwölf⸗ 
ten Lebensjahre den Eislauf ausüben. Dann 
beginnt das Ueberſetzen zur Erlernung der 
Bogen. Gleich Halte man den Nachwuchs zur 
Ordnung auf der Eisbahn an. Das Wegwerſen 
von Papier, Schalen oder kleinen Aeſten hat, 
chenjo wie das regelloje Laufen, jhon manchen 
Unfall verurſacht. Gleichfalls ift es auf dem 
Eiſe ungeſchriebenes Geſetz, daß man rechts ause 
weicht und keinem Mitläufer die Freude ver⸗ 
dirbt. 3 DS C. 
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Papitfrönungs eier 

Am Sonntag nachmittag fand in der Poje- 
ner Univerſitätsaula ein Feſtakt zur Feier der 
15. Wiederkehr des Tages der Krönung des 
Papſtes ſtatt. An dem Feſtakt nahmen außer 
Vertretern der Geiſtlichkeit eine ganze Reihe 
von Vertretern der Zivil⸗ und Militärbehörden 
teil. Die Eröffnungsanſprache hielt in Vertre⸗ 
tung des Kardinalprimas der Prälat Klos. 
Die Feſtrede hielt Dr. Andrzej Woftkowſki. 
Die Feier wurde durch Geſänge des Poſener 
Domchors unter Leitung von Dr. Gieburowfki 
ausgeſtaltet. 


Palmenhaus von morgen geſchloſſen 

Das Palmenhaus im Wilſon⸗Park iſt wegen 
Renovierungsarbeiten vom morgigen Dienstag 
ab für das Publitum geſchloſſen. . 


Heute noch Geflügelſchau 


Die Geflügelausſtellung und Kleintierſchan, 
die am vergangenen Sonnabend im Saale des 
Zoologiſchen Gartens eröffnet wurde, ift nur 
noch bis heute, Montag, 19 Uhr geöffnet. Ein 
Beſuch der Ausſtellung it ſehr zu empfehlen. 


Feſtnahme von Falſchmünzern 

Die Pofener Polizei hat wieder einmal einen 
guten Fang gemacht. Sie konnte eine Falſch⸗ 
münzerbande hinter Schloß und Riegel bringen. 
Zunächſt wurde die 22jährige Lucja Kleinke 
aus der Zupanfliego 2 verhaftet, die in einigen 
umliegenden Geſchäften mit falſchen Geldſtücken 
zu 20 und 50 Groſchen ſowie zu einem Zloty 
die gekaufte Ware bezahlt hatte. Man ſtellte 
ferner feft, daß fie zuſammen mit dem 25fähri⸗ 
gen Handlungsgehilfen Marian Pawlicki, der 
jährigen Arbeiterin Maria Krölik und dem 
30 jährigen Kazimierz Drobny falie Münzen 
herſtellte. Die Werkſtatt befand fi in ihrer 
Wohnung, wo die Polizei Gipsformen uſw. vor⸗ 
fand und beſchlagnahmte. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Schubin j 

§ Tätliche Beamtenbeleidigung. Wegen tät- 
licher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor der 
Straftammer des Bromberger Bezirksgerichts 
der 33jährige Landwirt Ludwik Dykas aus 
Bielawy. Kreis Schubin, au verantworten, Im 


Auguft v. J. ſuchte der Angeklagte die Obers 
förſterei in Zamoscin auf und verhandelte mit 
dem Oberſörſter über die Ablaſſung einer Wieje 
zu Weidezwecken. Im Laufe der Verhandlung 
ſchlug D. dem Beamten mehrmals ins Geſicht. 
Der Angeklagte wurde zu ſechs Monaten Ge- 
fängnis mit Strafaufſchub verurteilt. 


Kirchen · Borui 


hü, Das hieſige Wojtamt gibt bekannt: 1. Vom 
13. bis 22. Februar ift die Hundefteuerlifte für 
1937 im Solectwo ausgelegt zum Einſehen. 
2. Bis 22, Februar d. J. müſſen sämtliche Kutſch⸗ 
und Arbeitswagen, auch Pferde, im Solectwo 
ſchriſtlich angemeldet werden. 3. Wegen Be⸗ 
20 plug der Feldmaus iſt im Solectwo bis 
20. d. M. anzugeben, ob Schaden auf den Fel⸗ 
dern angerichtet wurde. 


ZAHNPASTA 


Oſtrowo 


fk. Statiſtiſche Angaben aus dem ſtädtiſchen 
Schlachthaus. In den Jahren 1935 und 1936 
wurden im ſtädtiſchen Schlachthaus geſchlachtet: 
Rinder 1935 1300 — 1936 1308, Schweine 1935 
10540 — 1936 10 930, Hammel 1935 403 — 1936 
418, Ziegen 1935 60 — 1936 182, Pferde 1935 
143 — 1936 397. Im Jahre 1935 wurden 15 958 
Stangen Kunſteis hergeſtellt, 1936 mußten 2296 
mehr, alſo 18 254 Stangen fabriziert werden. 
Zur Schlachtung ſchwereren Viehes ift ein nen- 
artiger Betäubungsapparat angeſchafft worden. 


fk. Ins Garn gegangen. Im Verlaufe ihrer 
ſonntäglichen Streife, die die Oſtrowoer Poli⸗ 
zei in den frühen Morgenſtunden durchführte. 
konnte fie verſchiedene des Diebſtahls verdäch⸗ 
tige Perſonen verhaften. Unter ihnen befand 
ſich auch der Berufseinbrecher Fabrowfki, ohne 
ſtändigen Wohnort. Während der Unter- 
ſuchung geſtand er ein, im Jahre 1935 auch bei 
dem Lehrer Lewy bei Raſchkow eingebrochen zu 
fein. Er hatte damals einen Pelz. Garderobe, 
Wäſche uiw. im Werte von rund 4000 Zt. mif- 


gehen heißen. 


Birnbaum 


hs. Goldene Hochzeit feiert am Montag, dem 
15. d. M. der Eiſenbahnrangiermeiſter a. 
Franz Piterek, der im Jahre 1918 in den Ruhe⸗ 
ſtand trat und Inhaber des Allg. Ehrenzeichen 
ift. Die Familie ift feit 1870 hier anſäſſig. Seit 
November weilt das Ehepaar bei ſeinen Kindern 
in Köln⸗Kalk a. Rhein. Die kirchliche Feier findet 
im Kölner Dom ſtatt. In 14 Tagen kehrt das 
Jubelpaar nach hier zurück. 1 
he. Der ältefte Fleiſchermeiſter unſerer Stadt 
Valentin Schulz, 155 am 12. Februar d. . 
ſeinen 80. Geburtstag. š 


Kiſzkowo. 


‚wm. Die he ge 
die am 1. Februar in en Räumen der hiefigen 
Mleczarnia Bolfta ihren Betrieb eröffnet hatte, 
hat nun nach kaum zwei Wochen ihre Pforten 
wider geſchloſſen. Die Landwirte liefern die 
Milch in die benachbarten Molkereien. 


wm, Froſtſchäden in den Kartoffel mieten. 
Nach dem Oſſnen der Kartoffel- und Rüben- 
mieten ſtellt fih heraus, daß der Frot großen 
Schaden angerichtet hat. Die Kartoffeln find zum 
Teil bis zu einem Drittel, die Rüben bis zur Hälfte 
erftoren. 

wm, Autounglück. Von Kletzko kommend. 
geriet der Kaufmann Otto Prenzlow au 

der abſchüſſigen, vereiſten Straße am Bahnho 

Rybno mit ſeinem Auto ins Schleudern und 
prallte gegen einen Baum. Das Auto wurde 
ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. 
700 Inſaſſen wurden glücklicher w.iſe nicht ver⸗ 
ebt. A 


Senſationeller Selbſtmord im Hotel 


Warſchau, 14. Februar. Ungewöhnliches Auf- 
iehen erregt hier der Selbſtmord des Angeklag⸗ 
zent in einem Mordprozeß, der die polniſche 
Oeſſentlichteit jeit Jahr und Tag auf das leb- 
haſteſte beſchäſtigt. Es handelt ih um den fri- 
heren Direllor eines induſtriellen 
nehmens in Soſnowiec, namens Paul Grze- 
ſzolſti, der angeklagt war, ſeine Frau und 
ſeine beiden Kinder durch Gift umgebracht zu 
haben, um leichter eine andere Frau heiraten 
zu lönnen. 

Grzeſzolſti wurde in der erſten Inſtanz zum 
Tode veturteilt mit der Maßgabe, daß dieſes 
Urteil durch die Amneſtie automatiſch in lebens- 
längliche Freiheitsſtraſe umgewandelt wurde. 
In der Bexuſungsverhandlung wurde er das 
gegen freigeſprochen und jofort nach der 
Urteilsvertündung aus der Haft entlaſſen. 
Ende der Woche hat nun das Oberſte Gericht 
dieſes freiſprechende Urteil wieder verworfen, 
den Prozeß zur nochmaligen Verhandlung an 
die Vorinſtanz zurüdvermielen und die erneute 
Verhaftung Grzeſzolſtis angeordnet. R 

Da er nicht aufzufinden war, vermutete man, 
daß er i zweiten Frau ins Ausland 
geflüchtet ſei. Jetzt hat ſich aber heraus- 
geſtellt, daß das Ehepaar unter ſalſchem Namen 
in einem Krakauer Hotel abgeſtiegen iſt und 
auf die Nachricht von der Eutſcheidung des 
Oberſten Gerichts einen Selbſtmordverſuch 
unternommen hat. $ 


Unter- 


Grzeſzolſti ift dabei ums Leben gekommen, 
während feine Frau mit ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ins Krankenhaus gebracht wurde. 
Aus einem hinterlaſſenen Brief an das Gericht 

eht hervor, daß das Ehepaar den Tod einer 

iederaufrollung des Prozeſſes vorgezogen hat. 


FAN 


„Verſuchung“ — 
ein Film, der alle entzückt 


Es ift der Direktion des „Slo ce“ ge 
lungen, den neueſten Film der Marlene Dietrich 
und Garn Coopers unter abigem Titel herein⸗ 
zubekommen. Die Preje hat viel über dieſes 
außergewöhnliche Werk geſchrieben. Marlena 
Dietrich ſpielt eine völlig andere Rolle als in 
ihren anderen Filmen. Noch nie ſah fie fa 
N aus, trug nie ſolch entzüdende Kleider 
und ſpielte nie jo gut. Regiſſeur iſt einer der 


Auen 


berühmteſten Hollywooder Filmleiter, Frank 


Borzage, der Scho er 
n pfer des „Siebenten Himmel“ 
und „Abſchied non der Waffe“, zweimaliger 
Laureat der Fülmakademie. Außer Marlene 
Dietrich und Gary Cooper wirken mit: John 
Halliday (Fürſt Towers aus dem „Peter Ibbet⸗ 
ion“), William Frawley, Ernſt Coſſart (der 
Latai aus dem „Zauber der Jugend“), Alan 
Mowbray und Akſm Tamiroff. Premiere mor- 
gen, Dienstag, im „Slonce R. 746, 


Doſener Tageblatt 
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Obornik 
rl. Schule geſchloſſen. Wegen anſteckender 8 5 S 1 g o 
Krankheit unter den Kindern der Schule in ; or vom d € Der Sportwart des DSC bittet uns um die 
6 dieje amtlich auf 14 Tage ge / E Veröffentlichung nachſtehender Mitteilungen: 
3 e Fe Die Uebungsſtunden der einzelnen Abteilungen 
rl. Zum Heldengedenktag. Am. kommenden A Deutſcher Boxſieg über Polen ſind kleinen Aenderungen unterlegen. Die Klub⸗ 


Sonntag findet auch in der hieſigen en, Kirche 
ein Gedenkgattesdienſt um 10 Uhr ftait. Der 
Kirchenchor wird einige Lieder vortragen. Die 


* ` ; 3 ; : kameraden werden daher gebeten, den neuen 
In der Weſtfalenhalle in Dortmund ſtan⸗ ein klares Uebergewicht, das ihm einen ner: Zeitplan zur Kenntnis zu nehmen: 


ehemaligen Kriegsteilnehmer verſammein fih den ſich am Sonntag Boxmannſchaften von dienten Punktſieg einbrachte. i Abt. Leichtathletit: Dienstag von 20—21 Uhr, 
um %10 Uhr im Pfarrgarten, Am Nachmittag Deutſchland und Polen gegenüber. Es war Im Weltergewicht gab es iniofern eine | Donnerstag von 18—19 Uhr. 
um 3 Uhr findet auf dem Friedhof an den] dies der achte Boxkampf der beiden Länder. Ueberraſchung, als Seweryniak, Polens er⸗ Da die Uebungsdauer nur eine Stunde be⸗ 


Kriegergräbern eine Gedenkfeier ftatt, Spenden 
für die Kränze werden bis zum nächſten Frei⸗ 
tag im Pfarrhaus entgegengenommen ; 
ri. Lichtbildernortrag. Am kommenden Mitt⸗ 
woch, abends 6 Uhr, findet im Gemeindeſaal 
(Alte Kirche) ein Lichtbildervortrag über 
‚Werztliche Miſſion“ ſtatt. Die Gemeinde iſt da⸗ 
zu herzlichſt eingeladen. Das neue Geſangbuch 
iſt mitzubringen. Eintritt iſt frei, jedoch ſind 
Gaben zur Deckung der Unkoſten erbeten. 
Wreſchen ee 
IR Stadtverordnetenverſammlung. Es wurden 
folgende. Voranſchläge der ſtädtiſchen Unterneh 
men h leltrizitätswerk mit 192 500 
Zloty, Schlachthaus mit 38 650 Zloty, Waller: 
werk mit 55 077.75 Zloty, Kanaliſation mit 
33062.54 Zloty, Marktplatz mit 1800 Ztoty und 
Altersheim mit 18 450 Zloty. Das Budget der 
Stadtverwaltung weiſt in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben 358 400 Zloty auf. Darüber entſpann ſich 
eine lebhafte Ausſprache. Von den Stadtver⸗ 


beſonders im Schlachthaus voranſchlag der Poſten 
von 8400 Zkoty, das jährliche Gehalt für den 
Veterinär und Hallenmeiſter Najrzal, bean⸗ 


Obwohl die Polen den Kampf 5:11 verloren, fahrener Boxkämpe, gegen den ftarten Mu | trägt, werden alle Klubfameraden gebeten, oué 
fo haben fie doch durch ihre Kampfhärte | rad ſchon in der ul Runde für die Zeit | weiterhin pünktlich zu erſcheinen. Ferner wird 
einen ſehr guten Eindruck gemacht. Es mögen | zu Boden mußte. 8 ý bekanntgegeben, daß H. C. P. den Kampf, der 
10 000 Zuſchauer den Kämpfen beigewohnt Im Mittelgewicht verlor Piſarſki, der jid | dieſen Donnerstag ausgetragen werden jollte, 
haben. 5 8 recht gut hielt, gegen Baumgarten, der | wegen Uebermüdung ſeiner Mannſchaft abſagen 
Im Fliegengewicht zog Kaiſer gegen in allen Runden etwas beſſer war. mußte und um einen ſpäteren Termin gebeten 
Sobkowiak gleich mit einem Hagel von Im Halbſchwergewicht holte Szymura für hat. Dafür hat aber K. P. W. endgültig für 
Schlägen los und ließ den Polen erſt in der Poſens Mannſchaft den fünften Punkt her: | den 23. d. M. zugefagt. Die letzte Vorbereitungs⸗ 
2. Runde etwas aufkommen. In der 3. Runde aus, indem er dem ſtärkeren Vogt ein Un- gelegenheit für dieſen Kampf ijt die Uebungs 
iſt wieder Kaiſer tonangebend und gewinnt entſchieden abzwang. 0 ſtunde am kommenden Dienstag, da die Uchungs: 
verdient nach Punkten. Im Schwergewicht kämpften Pilat und ſtunde am Donnerstag für eine Leistungsprüfung 

Im Bantamgewicht wurde Rappſilber von Runge. Der Pole ging gleich zum Angriff aller Leichtathleten ausgenutzt wird. nach wel: 
Cor kek hoch nach Punkten geſchlagen Der Rande url aber im Nagtampf der zweiten | eer die Auswahlmanncaft endgültig fetgeieil 
Pole hatte in allen drei Runden ein klares Runde zurückgedrängt Man erklärte Runge wird. 
llebergewicht. e wenngleich auch ein Remis Uebungsſtunde der Boxer: Dienstag von 18.9 

8 2 ý zatei] möglich war. e i bis 19.45 Uhr, Donnerstag von 1830--21 Uhr. 
ns a Rn | Die polniſche Mannſchaft kehrt am Diens- | Uebungsitunde der Ballſpieler Mittwoch non 
glichenen 5 Runde i in der viel Späne a nad Polen zurück. Für den Kampf gegen | 20—22 Uhr. N 
logen, n der Deutſche de Spee] Oeſterreich, der am kommenden Sonntag | Boner und Ballſpieler üben in der Turnhalle 
flogen, nahm der eutſche das Heft in die ſtattfindet, find A Oftromft 8 : 5 ; 
Hand und wurde klarer Punktſieger ſtaltfindet find mit e ee ſtrowſti.] des Schiller⸗Gymnaſiums, die Leichtathleten in 
9. i : EA, Chmielewſki und Klimecki dieſelben Kämpfer der Sotöt-Halle (Droga Debinſta). 

Im Leichtgewicht ging Wozniakie⸗ beſtimmt worden, die in Dortmund gekämpft Volksgenoſſen. die in den Klub eintreten 
wic z, ein Neuling in der polniſchen Mann: haben. Sobkowiak wird wahrſcheinlich wegen | wollen ee P an den einzelnen Uebungs⸗ 
ſchaft, wie eine Wache los und behauptete J einer Verletzung nicht ſtarten können. abenden bei den Obleuten melden. 


A an j 8 5 Die Sportratsſitzung findet am kommenden 

; . RR 0 . : 1.1 95 3 Donnerstag, d. 18. Februar, nach den Uebungs⸗ 

Beginn der Ski⸗Weltmeiſterſchaften . gu dlefer. Sen $ 
ANa Norwegen ſiegt im Staffellauf 


ſtunden ſtatt. Zu dieſer Sitzung ſind alle Ob⸗ 
Mit einem kaum erwarteten Sieg der Nor⸗ Den Frauen folgten nach kurzer Pauſe die 


| 


Polens Eishodenipieler in Berlin 
geſchlagen 


Auf ihrer Durchreiſe nach London hielt ſich 
die polniſche Eishockeymannſchaft in Berlin auf. 
wo lie im Rahmen des Berliner Eishockentur⸗ 
niers einen Kampf gegen die in Berlin leben⸗ 
den Kanadier austrug. Dieſer erſte Start war 
nicht vom Glück begünſtigt. Mit 2:7 (0:2. 28. 
0:2) unterlagen die Polen unerwartet hoch. Die 
Berliner Kanadier waren im Zuſammenſpiel 
beſſer, während die Polen es durch Angrifſs⸗ 
freudigkeit verſuchten, die aber immer wieder 
zum Stoppen gebracht wurde. 


leute eingeladen. 


weger endete der erſte Wettbewerb der Gti- 49 Männer. Hier gab es inſofern ſenſationelle 
Weltmeiſterſchaften der FIS, der 410 ⸗Kilo⸗ Ergebniſſe, als die Favoriten, unter ihnen die 
meter-Stafjellauf, Finnland. der Olympia- Deutſchen im geſchlagenen Felde endeten. Der 
Nan vo orjahres, batte Pech daß lein eritet Schneeitwim wurde noch ſtärker und da die 
ann, Niemi, mit ſchlechten Skiern antrat und M 
erſt als Sechſter zum Wechſel kam. Die eigent- | deutſchen Vertreter der erſten Startgruppe an⸗ 
liche Senſation gab es aber erſt durch den letz-] gehörten. gerieten gerade ſie in das weiße Trei⸗ 
ten Mann. Finnland hatte bis dahin die Spitze ben hinein. In dem dichten Flockenwirbel gab 
erobert und ſchien bereits erneut Sieger zu | es feine 3 Meter Sicht. und jo konnten 
fm ais mee ee ee | dune ae een. e een Sir 
je ads 5 N ` fände einigermaßen kannten. Es gab Stürze 
Jalkanens aufholte und den Finnen, im über Sia a er ſolchen Umſtänden der = 


Endſpurt noch klar hinter fih lie Schwedens 2 170 0 x h 
8 ſetzte ſich 5 durch und fein Wunder, daß der Einheimiſche Emil Allais, 


antra betreffs Kaufes des Gebäudes, in dem 
ſich die Kommunalſparkaſſe befindet, wurde in 


u. Blutige Schießerei mit Wilderern. Wü 
rend eines Rundganges auf dem Gelände des 
8 in Kazimierz. Kreis Amin, ftießen 


tnta auf zwei Wilderer die ſich hinter Bäumen 
gut verſchanzt hatten. Als jene drei die Wild⸗ 
diebe umgehen und fie von der Ortſchaft Gio 
dowo angreifen wollten, feuerten die Wilderer 
mehrere Schüſſe ab. Die c auch. 
io daß etwa zwölf Schüſſe gewe elt wurden. 


Schweden beſiegen Ungarn 


In Staocholm trafen die Nationolmannſchaf⸗ 
ten von Schweden und Ungarn in einem 

hodenländerfampf zuſammen. Die Schweden 
machten den beſſeren Eindruck und gewannen 
verdient mit 3:0 (1:0, 1:0 1:0). Dieſes Ergeb» 
nis läßt erwarten, daß die Schweden den Polen 
in London ein ſehr harter Gegner ſein werden. 


belegte hinfer Italien nut einen vierten Platz. der in Garmiſch⸗ Partenkirchen die Bronze⸗ 
Ergebniſſe: 4% 10-Kilometer-Staffellauf- 1. Nor- | medaille genommen hatte, mit 403,2 die beſte 
wegen 3:06:07 (Ryen, Frederilſen, Röen. Ber: Zeit erzielte. Auch der zweite, Marice Lafforgue, 
gentañ : 2. Finnland 3:07:04 (Niemi, Rare | mar ein Franzose während der Italiener Gers 
Be fiata. Saftanen); 3. Ztafien 3:08:48; | toretti mit 4:16,3 die gleiche Jeit mie aßen 
1 Schweden 3:10:25; 5. Tihehollowatet 3:13:46; | fief und al n 
6. Schweiz 3:16:63; 7. Jugoſlawien 3:26:05; Her als einziger ſturzfrei über die 


8. Frankreich 3:28:10. ; l 
Birger Ruud wurde Speungmeilter 


Am Sonntag kamen in Chamonix die 
Sprungwettbewerde zum Austrag. Es ſiegte 
Birger Ruud vor Raider Anderſen und 
Sigurd Sollid. 


jewſki in die Bruſt Drang, iſt dieſer tödlich ver⸗ 
L worden. Lutkowſti erlitt eine Handver⸗ 
letzung, worauf Przybyka die Flucht ergreifen 


Verdacht der Wildicherei wurden die Brüder 
Jan und Alekſander Furmanfal aus Glodowo 


Kruſchwiz | | 

u. Ein Achtzigiähriger. Auf dem Gut Polano⸗ 
witz beging der Schäfermeiſter Karl Sander. 
der bisher rüſtig und tren feinen Beruf aus⸗ 
ühte, ſeinen 80. Geburtstag. Gutsbeſitzer von 
Gierke En dieſem arbeitstreuen Manne einen 
ſorgenloſen Lebensabend zugeſichert. , 


Koſchmin ö ra 

fk. Stadtverordnetenſitzung. Der Haushalt 
für 1937/38 bildete in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung den Beratungsgegenſtand. Nach 
einer lebhaften Ausſprache wurde er ohne grö⸗ 
ßere Aenderungen angenommen. Der Verwal⸗ 
tungshaushalt ſchließt mit der 87 500 3L; das 
von ſind an Ausgaben für die öffentliche Für⸗ 
forge 13 500 Z1. angeſetzt. Das Städt. Gaswerk 
ſchliet mit 46700 und das Städt Schlachthaus 
mit 9400 31 ab. 9 99 


dichter Uebel im Kanal 

London, 15, Februar. Den ganzen Sonntag 
über herrſchte im Kanal dichter Nebel, durch 
den die Schiffahrt fait völlig ſtillgelegt wurde. 
Es kam dabei auch zu verſchiedenen Zuſammen⸗ 
ſtößen. Der Dampfer „Isle of Thanet“, ein 
Dampfer der Southern Railway Compagny, lief 
in Boulogne mit 198 Fahrgäſten gegen eine 
Mole. Ein anderer Dampfer der gleichen Ge 
ſellſchaft lag mit ebenfalls zahlreichen Fahr⸗ 
gäſten ſtundenlang vor dem Hafen von 


Christl Crang und Allais 7 
. Abfahrisſieger 
Nach dem ſchönen Wetter am Freitag kam 
in der Nacht zum Sonnabend ein Schneeſturm 
auf, deſſen Treiben ſich am Morgen noch vers 
A 85 Nachdem man in Chamonix ea 
auf nee gewartet hatte, wirbelten die Flocken Am Frei A 

11 ; : m Freitag nachmittag trat der Vorſtand der 
mit einer Gewalt pom Himmel, daß alles in FIS au 1 . Sitzung plommen, auf Deren 
Weiß zu erſticken ſchien. i Tagesordnun u. d. die Vergebung der nächſten 
Die Teilnehmer im Abfahrtslauf fanden ein 5 ften ſtand und zugleich auch die 


Polen 1939 Beranftalter 


Wetter vor, wie es ungünſtiger nicht vorzuſtellen] Ting, der Startberechtigung der Skilehrer auf 
war. Als die Frauen zuerſt das Rennen um lompiſchen Winteripielen berührt wurde. 


fl 8 Selbſtyerſtändlich kam man zu keiner endgül⸗ 
die Meiſterſchaft aufnahmen. tobte der Schnee: | tigen Beſchlußſaſſung. Japans Antrag auf Ein⸗ 
ſturm noch immer mit ungewohnter Kraft, i f i 


à berufung eines außerordentlichen Kongreſſes 
Nicht eine einzige Läuferin kam ſturzfrei über mürde mit dem Hinweis abgelehnt, man würde 
die Strecke, ſelbſt Ch riſt! Cranz mußte 


über dieſe Frage unter keinen Umſtänden beim 
zweimal zu Boden und verlor dabei zuletzt 


2 s in Delpan Wien 5 
: 1 8. 5 eltmeiſterſchaften in der nordiſchen iſziplin 
9 3 8 N wurden für 1938 an innland vergeben. Die 

itaus A ; Stelle, die ge Titelkämpfe im Torlau und Abfa rtslauf wird 
gerin von r2:3099 zur e, die genau vorausſi tlich die Schwei durchführen. Für 
4 Sekunden mehr benötigte. 1939 iſt Polen als Veranſtalter vorgeſehen. 


Schreckensſzenen 
in einer mandſchuriſchen Stadt 


ee Fünfzig Häuſer in Flammen 


Mogilno $ ; Tokio, 14. Februar. Wie aus der mandſchu⸗ Theaterſaal aus. Mit Donnergetöſe ſtürzten 
ü. Diebſtähle. Der Förſter Derwich in Go | riſchen Stadt Antung gemeldet wird, iſt dort hintereinander die Galerie und das Dach des 
labki zog ſeit vier Jahren eine Hirſchkuh auf, geſtern abend das Theater „Maniu Wutai“ | Gebäudes ein. Fünfzig Minuten lag konnten 
die ſo zahm und treu war, daß das Tier ſeinem wãhreud einer chineſiſchen Neujahrsvorſtellung die Feuerwehrleute und das zu Hilfe gerufene 
Herrn folgte und im Walde frei umherlief. Auf | in Flammen aufgegangen und eingeſtürzt. Aus japaniſche Militär, das die Un lücksſtätte ſo⸗ 
rätſelhafte Weife ift in dieſen Tagen dieſes | den brennenden Trümmern find bisher 658 gleich abſperrte, gegen das Miten des Ele- 
Tier geſtohlen morden, — Ferner wurden dem Leichen geborgen worden, jedoch befürchtet man | ments nichts ausrichten. l 
Landwirt Albert Radtte in Orchheim acht | über 800 Opfer pieſer furchtbaren Kataſtroyhe. Van allen Seiten der Stadt ſtrömten die 
Bienenhäuſer und dem Landwirt Karl Rieme ] Die 28 Verletzten, die man bisher gefunden hat, Angehörigen der unglücklichen Theaterbeſucher 
aus Schidlowitz vom Wagen vor einem Geſchäft liegen mit ſchweren Brandwunden darnieder. herbei. Ihr verzweifeltes Schreien miſchte ſich 
in Orchheim der Pelz geſtohlen. Wie viele ſich von den 1500 Theaterbeſuchern mit dem Stöhnen und Wimmern der unter den 
15 haben retten können, weiß man noch nicht. brennenden Trümmern begrabenen Menſchen zu 
Pleſchen or. | Biete Frauen und Kinder ſind in ber allge- einem entſehlichen Akkord des Grauens. Auch 
& Leitungswaſſer in rohem Zuſtand nicht meinen Panil an den von den verzweifelten | von den Rettungsmannſchaften ſind mehrere 
trinten! Der Stadtrat gibt befannt, daß das Maſſen umdrängten Ausgängen zu Tode ge⸗ Japaner und Mandſchuren verletzt worden. Ein 
Leitungswaſſer nur in gekochtem Zuftand ge- treten worden. japaniſcher Poliziſt hat in Ausübung ſeiner 
trunken werden darf, da einige Brunnen des Das Feuer brach hinter der Bühne aus. Die | Pflicht den Tod gefunden. 8 
Waflermerts ſchadhaft geworden ſind. Sobald | von. einem Schauſpieler achtlos aufgeſtellte Wie DNB. dazu ergänzend aus Totio mel: 
der Schaden behoben und das Waſſet wieder [brennende Kerze fot die Arſache des det, hal die entſetzliche Kataltroyhe bisher etwa 
trintbar iit, wird der Magiſtrat dies bekannt⸗ Kieſenbrandes geweſen fein. Mit ungeheurer 700 Todesopfer gefordert. Mehr als 200 Per- 
geben. Schnelligkeit breitete ſich das Feuer auf den | fonen werden vermint. Die Zahl der Verletzten 


und der in Cardiff beheimatete „Lanover“, ſrie⸗ 
ßen zuſammen, und ſandten SOS. ⸗Rufe. Ret- 
tungsboote gingen von der Küſte aus ſofort 
in See, konnten die Dampfer jedoch nicht fin- 
den, weil keine weiteren SOS-Rufe gegeben 
wurden und man den Standort der Dampfer 
nicht kannte. Bisher liegen keine Nachrichten 
über das Schickſal dieſer beiden Schiffe vor. 


. Eine kriegeriſche Frau vor Gericht. Vor 
der Außenabteilung des Bromberger Bezirks 
gerichts hatte ſich die 47jährige Landwirtsfrau 
Wiktoria Gurda aus Piotrłowice wegen Belei⸗ 
digung des Waclaw Nieborak zu verantworten. 
Während einer Hausrenifion hatte fie in Anwe⸗ 
ſenheit der Polizei den N. mit Worten und tät- 
lich beleidigt, indem ſie ihm einen Hieb mit 
einem Hackmeſſer auf den Kopf verſetzte. Für 
dieſe Tat wurde ſie zu 6 Monaten Gefängnis 
und 2 Wochen Arreſt mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten 


gdwere Blullat in einem Dorie 


Im Dorfe Kraſna, Kreis Kaluſz. ſchoß ein 
gewiſſer Wafl Tymkow auf den Dorfeinwohner 
Onufry. Kulczyüſti. den er ſchwer . 
Daraufhin begab er ſich vor das Haus einer 
Parafta Pamiyizto, die er mit einem Schuß 
durch das Fenſter auf der Stelle tötete. Ebenſo 
erſchoß er eine gewiſſe Naſtunia Kecman. Bor 
dem Hauſe des Stefan Soloczun erſchoß er durch 
das Fenſter den Wirt, ſeine Gattin und zwei 
Kinder. Als Motiv für dieſe Schreckenstat iſt 
perſönliche Nache anzunehmen. Der ſchwer ver 
letzte Kulczynſti wurde in das Krankenhaus 
nach Kaluſz eingeliefert. Nach der Tat gab 
Tymkow zwei Schüſſe auf ſich ſelbſt ab, wobei er 
ſich ſchwere Verletzungen am Kopf zuzog. ' 
iſt unüberſehbar. Die Opfer ſind meiſt graner 
und Kinder. aber auch viele Helfer aus Militär 
und Polizei. 

Das Unglück entſtand durch fahrläſſige? 
Umgehen mit einer offenen Kerze hinter der 
Bühne. Die Bühnendekorationen fingen Feuer, 
das auf die hölzernen. Galerien und ſehr bald 
auf das ganze Holzgebäude und etwa fünfzig 
anliegende Häuſer übergriff. Es 
ereigneten ſich furchtbare Szenen, da die 1500 
Beſucher die aus Anlaß des chineſiſchen Neu⸗ 
jahrsſeſtes gekommen waren, in wilder Flucht 
die Ausgänge verſperrten, wobei Frauen und 
Kinder erſtickten und zertrampelt murden 
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wirtſchattszeitung des Poferer Tageblattes 


Dienstag, 16. Februar 1937 


Gdingen im Vormarsch 
Wertmässiges Zurückbleiben des Danziger 
Umschlages 


Die „Danziger Neuesten Nachrichten“ weisen 
in einer Zusammenstellung über den wert- 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 12 Februar 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshande!-Börsenplatz: 


y $ ; mberg Lublin Równe mässtgen Umschlag in den Häfen Danzig und 

W py K Pi: ger? 64%. Ken Yopa 1415. 2. 12.2. 12. 2. Gdingen darauf hin, dass gerade in diesen Ver- 

- — - gleichsziffern A RE die 5 
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VEE 0 FF Tocl 22.50 23.5 — T 82 g . t 

Nang g 25. Fer 15 2a; a ar 23.00—23.2:123.75—24.00122.50—23.5(123.25—23.50]23.00—23.25]22. 3 > 4 . 8 55 T 21.00—21.5 .50 3 rg r NF, koy 2 

£ 20.25—20.75120.00—20.25[20.75—21.00]20. 25—20.5 50021.00—22.0(20.25—21.0020.25— 20.752125 — „„ e 


Standardhafer 1. 


Sanne er 19.50— 20.00 — — — 10.00—20.50|18.75—-19.25]20.75—21.00[19.50—20.00|18.50—18.75 


— 23.75—24.00 | Jahr wurde der Danziger Umschlag durch 


. 27.25 — — — — 21.50— 0(123.75—24.25 — 1 h s 

raugerste > 4. 4.628.400. 1 25 00 Be 5023 Ber Sehaso—esoel — . jeroozansolas.as—23.50l81.75—22.00]21.50—21.75 | Olingen fast, erreicht, Im Allien Inlachden bar 
. 23.00—28.50. u 198.75—23.00123.50—23.75[23.50—24.50| — . 20 00 —20.54022.99— 22.50 — — [21.00-21.25 | Gingen 1929 noch Güter im Werte von 1 402 
eee 00 + 2. 20.00 21.50)22.50—23.50121.50—23.50]19.75—20.25[16.28—16.23| —  — | — — | Mill zt in beiden Richtungen über Danzig. so 
n 421.30 22.50022.30—23.00[ — — [21.50-22.00[24.50—25.50123.00—24.00[20.75— 21.75] — Ist der Wer 1880 der l a att Ml. f zus 
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ö — |21.00—22.00|22.00—23.00] — — 15.00-17.00) ~= ar — 5 dagegen wertmässig auf 948 Mill. zł im Jahre 


21.5022. 5022.50 —23.00— 


56.00 — 57.0058. 1 0054.00 — 55.00 0 1 00 — — 154. 00—85.00 50. 00-—51.00157.00—58.00]56.00—57.00|49.00— 51.00 


Felderbsen m. S. 1.00 
— 141.504 


1936 gestiegen. Diese Ziffern zeigen deutlich, 


Winterraps 
Sommerrübsen . 
Leinsamen 
Blaulupine 
Speisekartoffeln 
Weizenkteie grob . 
Weizenkleie mittel. 
Roggenkleie 


49.00— 50.50 — 3 


14. nr 15| — 


25.00—25.50]21.50— 


Leinkuchen . e 19.50 —20.00ſ17.75—18.75½20.75—21.0021.00—21.5021.90— 
— 28.00 — 29.00 — 


aps kuchen 
—— — n 


Der Staatshaushalt im Januar 


Die Staatseinnahmen betrugen nach vor- 
!äufigen Berechnungen im Januar d. J. 176.5 
Mill, 21 und die Staatsausgaben 179.6 Mill. zł, 
so dass der Januar mit einem Fehlbetrag 
von rund 3.1 Mill. zł abschliesst. Dieses Er- 
kobnis ist darauf zurückzuführen, dass der 
Schuldendienst im Januar höher als in anderen 
Monaten ist und sich auch um 2 Mill. zł höher 
stellte als im Januar 1936. Ferner ist im Ja- 
nuar 1937 eine einmalige Sonderausgabe des 
Fürsorgehaushalts von nahezu 2 Mill. zł hin- 
zu gekommen. Im übrigen sind die Staatsein- 
nehmen in den ersten Jahresmonaten bekannt- 
ch stets geringer. 
In dem ee von April 1936 bis Januar 
1937 betrugen die Staatseinnahmen insgesamt 
1789.1 Mill. zt und die Staatsausgaben 1 789.6 
Mill, zt, so dass ein kleiner Fehlbetrag von 
0,5 Mill. 21 zu verzeichnen war. Dieser ist so 
urbedeutend, dass man den Staatshaushalt 
Draktisch als ausgeglichen betrach- 
ten kann. In der gleichen Zeit des voran- 
Segangenen Haushaltsiahres war noch ein 
Fehlbetrag von. 240.7 Mill. zł zu verzeichnen. 
Finanzminister Kwiatkowski hielt kürz- 
lich im Anschluss an eine Debatte im Haus- 
voltsausschuss des Seim eine Rede über die 
Wirtschaftslage des Landes, in welcher er be- 
tonte, dass die Schwierigkeiten beim Ausgleich 
des Staatshaushalts noch keineswegs als über- 
Wunden zu betrachten seien. In jedem Monat 
pe die Rosisrung w iter im Kampf um die 
Noi malislerung inanz verhältnisse. Die 
neun Monate RR Vergangenen Jahres hätten 
das Defizit, verschwinden lassen. Das letzte 
Vierteljahr des Finanzlahres 1936/37 sei aber 
das schwierigste. Der Etat für Januar weise 
bereits wieder einen Fehlbetrag auf. Als Heil- 
mittel könne nur eine grundlegende Aenderung 
der Struktur und der Dynamik der Wirtschaft 
des Landes angesehen werden. Eine solche 
Aenderung könne natürlich nur allmählich er- 
i folgen und müsse sich auf eine systematische 
Arbeit an der Vermehrung des Volkseinkom- 
Mens und der Rentabilität der Arbeit gründen. 
Die Lage auf dem internationalen Währungs- 
markt sei noch sehr uneinheitlich und unsicher. 
aher könne der Glaube an eine allgemeine 
Festigung der Währungsverhältnisse und an 
ciren dauerhaften Wirtschaftsirieden noch 


nicht stark genug sein. 


Die polnisch-rumänischen 
Wirtechaftsverhandlungen 


aun den gleichzeitig geführten Verhandlungen 
r den Warenverkeh hr zwischen Polen un 
i kam es zu einer Verständigung, Wy- 
bei besonderer Wert auf die möglichst baldige 
iquidierung der in Polen eingeirorenen ru- 
mänischen Forderungen gelegt worden ist. Die 
ahlung der Beträge soll durch polnische 
arenlieferungen erfolgen. Weiter ist verein- 
art worden, dass die Verrechnung der gegen- 
Seitigen Warenlieferungen zwischen dem Pol- 
nischen Verrechnungsinstitut und der Rumäni- 
Schen Nationalbank erfolgen soll. Im übrigen 
Sollen dem gegenseitigen Warenverkehr 
grössere Möglichkeiten eröffnet worden sein, 
So dass sich der Export rumänischer Waren 
nach Polen und umgekehrt polnischer Waren 
Nach Rumänien lohnt. Schliesslich wurden 
Staatliche Lieferungen aus Polen für Rumänien 
Vereinbart. 
n nächster Zeit sollen Verhandlungen zum 
Abschluss eines polnisch-rumänischen Reise- 
Abkommens eröffnet werden: sie werden wahr- 
wheinlich im März in Bukarest aufgenommen 
erden. Im Reiseverkehr zwischen den beiden 
Kindern spielt die Frage des rumänischen 
ährungskurses eine grosse Rolle. Der offi- 
zielle Kurs der rumänischen Währung weicht 
nämlich erheblich von: der tatsächlichen Kauf- 
Fi des Lei ab, wodurch sich die Reise- und 
te, erhaltskosten in Rumänien erheblich ver- 
tevern. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, 
"ei im polnisch-rumänischen Fremdenverkehr 
n Verrechnungskurs von 27 Lei für 1 Złoty 


festgelegt werden. 


Danzig und die neuen 
deutsch-polnischen Vereinbarungen 


An de m Abschluss gekommenen 
e. " Handelsvereinbarunzen für 
ahr 1937 hat in der polnischen Abordnung 
W Vertreter des Senats der Freien Stadt 
an den Verhandlungen te 


à C 0043.00 45.50—48. 5.50047. 7.00— 50.0 00 — 
Seat ge — 112.00—13.00112.00—13.00|15.50—16.00[14.5 
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Der Anteil Danzigs an den deutschen und pol- 
nischen Kontingenten fand Berücksichtigung, 
wenn vielleicht auch nicht alle Danziger 
Wünsche in Erfüllung gegangen sind. Die 
Verrechnung im Handel zwischen Danzig und 
Deutschland erfolgt in der gleichen Weise wie 
im deutsch-polnischen Warenverkehr, 


Polnisch-sowietrussische 
Zollverhandlungen haben 
begonnen 


Am 31. Dezember v. J. ist die Zoll- und 
Kontingentvereinbarung zwischen Polen und 
der Sowjetunion für das Jahr 1936 abgelaufen. 
In Warschau haben Anfarg dieser Woche Ver- 
handlungen wegen eines neuen Abkommens 
für das laufende Jahr begonnen, an denen auch 
der derzeitige Leiter der Sowiethandelsver- 
trerung in Warschau, Eichenwald, teilnimmt 
Wie es heisst, hat die Sowietunion auf die 
Ausfuhr von Lebens- und Genussmitteln nach 
Polen verzichtet. Die neuen Verhandlungen 
bewegen sich um die Ausfuhr von Tabak aus 
dem Kaukasus und der Krim sowie um die 
Fortsetzung der Erzausfuhr. 


Weitere Besserung 
des Aussenhandels 


74 Mill. Ztoty Export-Ueberschuss im Januar 

Die Aussenhandelsbilanz für Polen und die 
Freie Stadt Danzig stellt sich nach den vor- 
läufigen Berechnungen des polnischen Stati- _ 
stischen Amtes folgendermassen dar: 


Einfuhr: 284 545 t im Werte von 90 675 000 zł. 
Ausfuhr: 1 237 961 t im Werte von 98 326 000 21. 

Der Ausfuhrüberschuss für Januar beträgt 
also 7 651 000 21. 


Im Vergleich zum Dezember 1936 ver- 
gıösserte sich also die Ausfuhr um 1 962 000 
21. die Einfuhr verringerte sich nur unwesent- 
lich um 355 000 zł. Diese Zahlen beweisen eine 
weitere Besserung der polnischen Umsätze im 
Auslande, die sich schon seit einiger Zeit be- 
merkbar macht. Die Einfuhr betrug im Januar 
d. J. 90.7 Mill. zt, im gleichen Monat des ver- 
gangenen Jahres dagegen 75.66 Mill. im Ja- 
ruar 1935 dagegen — nur 62.2 Mill. zł, Die 
Ausfuhr, die im Januar d. J. 98.3 Mill. zł be- 
trägt, betrug im Januar 1936 nur 80.8 Mill. und 
im Januar 1935 78.3 Mill. zł. Es muss noch 
darauf hingewiesen werden, dass im Vergleich 
zum Dezember der Umsatz im Januar gewöhn- 
lich fiel, dagegen in diesem Jahre im Vergleich 
zum Dezember um mehr als 1.5 Mill. stieg. 


Rasches Ansteigen der Ausfuhr 
von Flachs 


Die Ausfuhr von Flachs, dessen Anbau 
sehr geiördert wird, hat in den letzten Jahren 
einen beträchtlichen Anstieg erfahren, Wäh- 
rend die Ausfuhr im Jahre 1933 nur 56 000 dz 
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betrug und 1934 ee u nk 73000 dz anstieg, erhöhte 
sie sich 1935 bereits auf 140 000 dz. um 1936 
bereits 218000 dz zu erreichen. Damit steht 
Polen jetzt unter den Flachs ausführenden 
Ländern der Welt nach Frankreich, Belgien 
und Holland an vierter Stelle. 


Die Hauptabnehmer für polnischen Flachs 
sind die Tschechoslowakei, Frankreich, Ungarn, 
Devtchland, Grossbritannien. Lettland und 


Belgien. 


Der Saatenstand in Polen 


Die ungünstigen Witterungsverhältnisse. im 
Monat Januar hatten zur Folge, dass der Saa- 
tenstand in Polen am 15. Januar im Vergleich 
zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres ein be» 
deutend schlechterer ist. Auf Grund. der vor- 
liegenden Berichte wurde der Stand der Saa- 
ten wie folgt festgestellt: Weizen 2,9 (15. 1. 
1936 3,4), Winterroggen 3.0 (3,5), Gerste 3.0 
(3,3), Raps 3:3 (3,5), Klee 3,0 (3.3). 


Eine neue Messe in Polen 


Zu den bereits bestehenden Messen in Polen 
soll nun eine neue hinzukommen. In Wilna 
wurden die Satzungen „Nordmesse-Gesell- 
schaft“ gerichtlich eingetragen. Die Veran- 
lassung zur Gründung ging aus Kreisen der 
Handels- und Landwirtschaftskammer hervor. 
die Nordmesse bereits in diesem Jahre 
zum ersten Male ihre Pforten öffnen wird, 
steht noch nicht fest. 


Erhöhung der Zinkblechpreise 


Mit Wirkung vom 9. Februar sind die Preise 
für Zinkblech um 85 zł? je Tonne erhöht wor- 
den und sie betragen ie nach der Sorte 965 
bis 1065 zł. Der Preis für die Eisenbahn, für 
Staats- und Kommunalbetriebe wurde mit 
945 zł und für die östlichen und südöstlichen 
Wojcwodschaften mit 930 zł festgesetzt. 


Diskontierung von Danziger Wechseln 


Wie von der Devisenkommission erklärt 
wird, können in Polen zahlbare Wechsel, die 
von Danziger Firmen unterschrieben und nach 
Erkalt der Genehmigung mit dem Vermerk 
„genehmigt zur Versendung ins Ausland und 
zur tschrift nach Eingang auf Danziger 
Konten“ (vgl. Rundschreiben Nr. 26 der De- 
visenkommission p. II) ins Ausland versandt 
wird, unter der Bedingung im Inlande diskon- 
tiert werden, dass der Anbieter nachweist, 
dass dieser Wechsel vom Ausländer nach 
Polen versandt ist zur Bezahlung von Waren, 
die nach Danzig gesandt sind. Solche Wechsel 
können jedoch nicht diskontiert werden, wenn 
sie vom Ausländer nach Polen zur: Diskontie- 
rung. sel es durch Privatpersonen, sei es durch 
Eng nn b natar, Vermittlung von 
n die ihren Wo 
haben, gesandt sind. WAS: Poea 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 15. Februar 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten ~ 
kleinere Posten 52.50 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
8% — 25 der Stadt Posen 


8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 


Kredit-Ges. Posen >: 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi) = 
414% umgestempelte Zľotvpíandbriefe 
ee e S Land ® 
-Piandbriete os. 
I Don Serie | 45.256 
4% es andbriefe der Pos. 40.00B 


ha š 
Bank Dukrownletwa (ex. Divid.) $= 


iski 
iar a Fabr. Wap. i Cem. (30 20 a 


Stimmung: ruhig 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 13. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Heer Weizen 27.25 

chtpreise: Roggen 237524 eizen 
bis 28.00, Braugerste 25.75 bis _ 27.25, 
Hafer 20.25—20.50, Roggenkleie 16. 75—17, Wei- 
zenkleie grob 17.50-17.75, Weizenkleie mittel 
1 Weizenkleie fein 17—17.50. Gersten- 
kleie 17.75-—18.25, Winterrapg 55—56, -rübsen 
47—49, blauer Mohn 62—65, Senf 28—30. Lein- 
samen 47—50, Peluschken 21.50— 22.50. Wicken 
2021.50, Felderbsen 21—22. Viktoriaerbsen 21 
bis 24, Folgererbsen 22—24, Plaulupinen 12—13, 
Gelblupinen 13 bis 14, Serradella 23_bis 26. 
Weissklee 90—125, Rotklee roh 100—120. Rot- 
klee gereinigt 97% 135—145, Kartoffelflocken 
19.50--20, Trockenschnitzel 8.509, Lein- 
kuchen 25.50—26. Rapskuchen 21--21.50, Son- 
nenblumenkuchen 26—27. Stimmung: ruhig. 
Der a Gesamtumsatz beträgt 1087 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 387, Weizen 
130, Braugerste 35, Gerste 43. Hafer 102. Raa. 


wie weit auch die Verdienstmöglichkeiten des 
Danziger Handels, soweit er am polnischen 
1 beteiligt ist, zurückgegangen 
sind. 


Besonders stark abgenommen haben die Ein- 
juhrziiiern. 1928 erreichten die Einfuhrgüter 
über Danzig nach Polen noch einen Wert von 
888 Mill. zł. 1936 waren es nur noch 71 Mill. 
21. In der gleichen Zeit stiegen die Einfuhr- 
werte über Ödingen von 34 Mill. zł auf 578 


Mill. zł. Im Export sank der Wert der Gütes- 


über Danzig von 699 Mill. zł? im Jahr 1929 auf 
306 Mill. zi. während er in Gdingen von 71 
Mill, zt auf 370 Mill. zł anstieg. Diese Ziffern 
sprechen für sich selbst und beleuchten schlag- 
lichtartig die wirtschaftliche Lage im Danziger 
Aussenhandel. 


genmehl 57, Weizenmehl 35. Raps 27. Feld. 
erbsen 10, Trockenschnitzel 10, Kartoffel- 
flocken 18. Serradella 15 t. 


Getreide. Posen; 15. Februar 1937, Amt. 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frei 
Station Poznaf. 

Umsätze: 

Roggen 40 t 23.25; Hafer 30 t 21.25. 15 t 

21.35, 10 t 21.50 21. 


Richtpreise: 
Joggen 0 „ 22.75—23.00 
. 27.75—28.00 
Zraugerstte .» 26 00—27.00 
Mahlgerste 630—640 ei 21.7522. 00 
” 667—676 el 22.7°— 23.00 
» 700—715 g 24.25—25,00 
Wintergerste — 
Hafer ae: t Š 20.75 —21.00 
Standardhafer . + e «e 
Roggenmehl .. 33. DAB 
1. Gatt. 50% su 4 33.25—33.75 
1. Gatt 65%.» . e 31.7 —32.25 
2 Gatt. % . 2 24.50—25. 00 
Ichrotmehi 95 ih oA 
N 1. 28 20% 45.00—46.00 
5 Soa : 280450 
1 
TE 41.00-41.50 
TA „ 2—55% 40.00 —40.50 
IB „ 20—65% 39.25—39.75 
ID „ 45—65% 36.25-87.25 
IF „ 55—65% 82.25—83.25 
IG „ 60—65% 5 
MA „ 65—70% 
IB 10—75% 22.50—23 50 
Roggenkleie * 4 16.25— 16.75 


Weizenkleie (grob) ` 
Weizenkleie (mittel). 
Jerstenkleie 


. 
vsscpoanssonssasoaco „„ „%%% „„ „„ „„ „ 
. 
„5 „q „„ „„ „„ TE BE ROTE RE IR EEE Er a na mn m 
“non „% ˖ —᷑ „%%% „%% TEE EHRE „„ EEE a nenne m. 


č o 98 

Winterraps è e è » 55.00—56.00 
einsamen 48.00—51. C0 
Sent - N 80.00-82.00 
Sommerwicke 8 — 
Pelusch ken — 
Viktoriaerbsen e a 21.00— 24.50 
Folgererbs en 22.00 — 24.00 
Zlaulupinen s è 12.00—138.00 
Jelblupiñen „ » a e 13 60014. (00 
Serradela u» 23.00—25.00 
Blauer Mohn » a « 65.09—693.00 
Rotklee rob » e e 90—105 
Inkarnatklee . è « 71 
Rotklee (95—97 25) 115—125 
Weisskl ee 85—125 
Schwedenklee . . e 150—180 
'jelbklee. entschält « 65—76 
Wundklee RE 65—75 
Engl. Raygras « „ » 60—70 
Speisekartoftenn » — 


Fabrikkartoffeln in Kiloprozent „ 

Leinkus nen 25.7526. 00 
Laps kuchen 
Sonnenblumenkuchen » 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh. gepresst « 
Haferstroh. 9 
Haferstroh. gepresst 
Jerstenstroh. lose 
Jerstenstroh. gepresst « 
Heu, loses 
Heu. gepresst „ a » è 
Netzehet, lose 
Netzenen. gepresst « » 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1438.7 t 
Weizen 264, Gerste 250, ze Ro Roggen 382, 


— 


Verantwortlich für Politik: E 
u 

pr 1 8 es und Sport: Ale a * 4 a 7 
für p irtschaft und Provinz: Guido Baebrs 
Ar zoi leton und Unterhaltungsbeilage: Alfr lu 
kos €: für den übrigen redaktionellen 1 

alt: Fugen Petruliz für den A 
und Reklameteil: Hans Schwa 7 417. 5 


Druck und Dru- 
nd Verlag: Conco iu á 


karnia i Wydawnictwo- 
Aleja Marszałka 2. 


on „ „ „„ % „%„%„„ „„ „6 „ „„ 
i t0 pt D po po po topa $ 
Í 


Statt beſonderer Anzeige, 


Heute vormittag entſchlief ſanft nach längerem Leiden im 
Alter von 83 Jahren 4 Monaten unſere⸗liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Schweſter, Frau 


Sophie Ruſt 


geb. Wollenweber. 


ach einem langen, arbeitsreichen, oft ſorgenvollen Leben 
hat ſie Ruhe gefunden. Unſere Liebe und Dankbarkeit ſind 
unauslöſchlich. 
verw. Auguſte Schneider, geb. Ruft, Jena 
gie Nuſt, Kataſterditektor, Breslau 
rich Ruft, Biskupin 
Anna Knopf, geb. Ruft 
Dr. Arnold Ruft, Kaiſerl Marineobering., Königsberg 
Dr. Erwin Ruft, Oberſtabsvet., Frankfurt. a. O. 
Herta Adamy, geb. Rujt 
Elfe Ruft, geb. ieper 
verw. Herta Ruſt, geb. Schilling, Frankfurt a. O. 
Kläre Ruſt, geb. Hollnack 
rang Knopf. Oberpoſtinſpektor, Altona 
tje Nuſt, geb. Gerih ; 
Charlotte Ruft, geb. Sporleder 
Dr. Ernſt Adamy, Shubin 
21 Enkel und 5 Urenkel. 


Biskupin, den 14. Februar 1937. 
Am Donnerstag, dem 18. d. Mts., nachm. 2 Uhr Weber- 


führung der Leiche aus dem Trauerhauſe nach der Kapelle in 
Gaſawa. Dort um 3 Uhr Trauerfeier, im Anſchluß Beiſetzung 


yy 


auf dem Friedhof in Gaſawa. 


Statt beſonderer Anzeige. 

Am 15. d. Mts. entſchlief ſanft, wohlverſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten. mein inniggeliebter, herzens⸗ 
guter Mann, unſer lieber, treuſorgender Vater Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Fabrikdirektor a. D. 


Pg. Ernit Kaden 


im Alter von 70 Jahren. 
Breslau, den 15. Februar 1437. 
Agatkſtr. 14. 
In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Valeſka Kaden, geb. Kettler, 
Alfred Kaden und Frau Dela, 
geb. Wiederhold, 
Lotte Landgraf, geb. Kaden, 
Otto Landgraf. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. d. Mts., nachm. 
5 Uhr von der Begräbniskapelle des alten St. Mauritiusfriedhofes, 


Steinftrake, aus ſtaft. Feierliches Repuiem am Donnerstag, dem 
18. d. Mis., früh 8 Uhr in der Pfarrkirche St. Carolus. 


Don Beileidsbeſuchen bitte herzlichſt dankend abzuſehen. 


Ader ſchriſts wort (fete) r LITE Tr) 
iedee weitere Wort 18 Í 
Stellengeſuche pro Wort $ 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 30 


. A 
N Verkäufe Š 


Breitdreſchmaſchinen 
Glocken⸗ und Bügel⸗ 
Göpel, 
Motors 
Dreſchmaſchinen, 
Motore 
für Benzin- und Rohöl 


betrieb, in ſabrilneuem und 
gebrauchtem Zuſtande. 


zu herabgeſetzten Preiſen ! 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 


ST.RYNEK 76 
Steppdeckern. 
Gordinen 


Motorrad 
„Phänomen“ 


m. Sachs · Motor 2.75 PS, 
> Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 
Preis 
WUL-GUM 


Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 


Einen qut erhaltenen 


Breitdreſcher 


Fabrikat Nie baum ⸗ 


utenberg, hat prei- 
wert abzugeben. 


Adolf Schwarz 
Gumieniee, p. Krotoſzyn 
— — — 


Dämpter 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 


K 
A 
R 
T 
U 
F 
F 
E 
L 


zylinder 
bıllıgst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznai ; 
Sew. Mielzy..akiego& 
Tel. 5:2. ve 


Weiße 
Woche 


im Bentralgeichäft 


Stary Rynek 76 
(neben der Apotheke 
„Pod Lwem”) 
zu bekannt niedrigen 
Preiſen. 


Wäſche⸗ u. Leinenhaus 


J. Schubert 


Stary Ryuek 76 
Günstige Gelegenheit 
zum Einlauf von 


Braut» 
ausſtattungen 


Weißwaren 
f. Leib» u. Bettwäſche 


Reinleinen 
Handtücher. Inletts. 
Neſſel uſw. 


Damenrad 
faſt neu, zu verkauſen, 
ei er AT ab Montag 
von 12—6 Uhr. 
Miynika 4, Wohnung 7. 


„Jilatelia“ 
Marjan Maſchrzak 
Poznan, Piekary 20/21. 


Letzte 
Markenneuheiten 
ſtets erhältlich. 
Billigſte Preiſe 
Offerten koſtenlos 


S Poſener Tageblatt 3 


unſeren 


oder das 


20 erſiklaſſige, 
tragende 


Fürſen 


aus einer 
Herdbuchherde 


zu verkaufen. 

Anfragen unt. 1735 
an die Geſchäftsſtelle 
des Kuj wiſchen Boten 
Inowroc aw, erbeien. 


| Lichtspieltheater Stonce 


Heute, Montag, 
unwiderruflich zum letzten Male 
der schöne Wiener Film 


Silhouetten Versuchung 


mit Luli Hohenberg, 
Fred Hennings. 


ee O TETE EES. 
Wenn Sie elegant 
gekleidet sein wollen, 


dann tragen Sie ein 
Kostüm aus 


lankowski- Stoff 
Tuchfabrik Bielsko. 
Neuheiten für die 
Frühjahrs- u. $ammer- 
Saison in großer Aus- 
wahl sind ein;atroffen ! 
Fabriklager: 
Poma. ullea N Gradnia 2. 
Be eee 
Neues Klavier 
preiswert zum Verkauf. 
Grabelſki, Chodzies, 
Raczkowſkiego 51. 


— — 


Kinderwagen 


und ſämtl. Zubehör, gut 


und billig, liefert 
Fa. Gumy”, 
Georg Leſſer, 

27 Grudnia 15, Hof. 

—— — m e E EOS 


Einige Millionen 


D! 0 
habe ich bisher meinen 
Kunden für Gewinne 
ausgezahlt. Loſe zur 
I. Klaſſe der 38. Lot⸗ 
terie ſind ſchon in mei⸗ 
ner Kollektur zu haben. 


STEFAN CENTOWSKI 


Poznań, plae Wolnodel 10. 
Brillantring 


24 Steine, alte Faſ ung, 


aus Privathand zu ver- 
kaufen. Preis 1200,— 21. 
7 55 em ar in der 

zeſchſt. d. Zeitung unter 
Nr. 1725. 


Allen denen, die unſere teure Entſchlafene zur letzten Ruhe 
geleitet haben und uns bei dem ſchmerzlichen Derluft in aufrichtiger 
Teilnahme naheſtanden 

für die troſtreichen Worte am Sarge, ſagen wir auf dieſem Wege 


herzlichſten Dank. 


Poznan den 18. Februar 1952. 


LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 1937 


, Birschel, Olszeroka, b. Nakto n./Not. 


Unverheitatefer, erfahrener und tüchtiger 


Mlolkereiverwalter 


vom 1. März geſucht. 
H. o. Wegner, Ostaszewo, pow. Toruń. 


Bäckerei u. Kolonialwarengeſchüf⸗ 
von ſofort zu verpachten. 


H. o. Wegner, Ostaszewo, pow. Toruń. 
Post und Bannstation. 


Klavierunterricht 
Berliner Hochſchul⸗ 
methode. 

Podgórna 13, Wohn. 7. 


insbeſondere Heren. Konfiftorialrat Hein 


Bruno Olle nebſt Kindern. 


Eine komplette elektr. 
Lichtanlage 
mit ca. 70 Birnen, 10 bis 


125588 
Rohöl ⸗Dieſelmotor 


Staubjauger Bat 
i à Elektrolux te 
Boginn 28. Februar 1 groß. u. 1 klein. Draht⸗ als Vertreterin ad Hans- 


funk preiswert zu ver-| frau und zu Kindern zur 


50% Fahrpreisermässigung 


; kaufen. polniſchen Konverſation. 
— 55 benen debe eee Arthur Wiebe Ladekopp] Reimann b. Pawlak. 
3% Fahrpreisermässigung eiſtaat Danzig. IChwaliſzewo 9, Wohn. 3. 


auf den polnischen Bahnen! — 


Helle 


Beyers Frasen-Zeitschrift 
Unterhaltung -Mode - Hauskalt - Schönheitipäage 
Handarbeit- ne - Theater und Ipod 


REBEL ET 
Alle Ausküntte erteilt: 
der Ehrenamtliehe Lertreter für Grosspolen und Pommerellen 


Otto Mix, Poznan, ul. Kun uu 6n 


Jeden Montag für 35 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan Aleja Marsz Piisudskiego 25 


Obstqut Walthersberg 
ſucht 2—3 zug= Ssel 


fefte, jüngere 


Bose 


für die am 18. Februar beginnende 
Staats-Klassen-Loltlerie sind bei 


M. Jatarczeroski 


Qoznan, Pocztowa 3, erhältlich. 


ESCHEN-STANMENDEN 


kauft % Bos 10 zl. a: 
Brieffiehe Bestellungen worden umgehend 
W,Zakrzewskl,Fahryka tornleröw 10000 21 und viele andere Gewinne 


fielen während der letzten Ziehung in 
meine Nollektur. 


tor alle Zeitungen durch 
die Anzeigen-Vermittiung 


Kosmos Poznań 


Al. Marszalka Pilsudskiego 25. 
Tel. 6105 Tal. 6825 


Morgen, Dienstag, 
die seit langem erwartete 
Premiere 


Marlene Dietrich, 
Gary Cooper. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
dormweifung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


Bubabkrager 
aus Gummi, ſolange 
Vorrat, St. 2,50 2 liefert 


Fa. „Gumy 
27 Grudnia 15, Hof. 


Suche 


Wietſchaft 
in Größe von 40 bis 80 P 


Morg. zu pachten. An⸗ 
gebote unter 1736 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Altes, eingeführtes 
Rolonialwaren⸗ 


geſchäſt 
mit Benzintank per 1. 4. 
zu verpachten. Off. unt. 
1781 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Zur N 
4 Grundstüeke | 2 


Bauplätze 
906 — zu verkaufen. 
700—1000 qm Auskunft 
Görna Wilda 92 


In Berlin 
gelegenes Bauland, beſte 
Aan le geg. Grund⸗ 
ſtück in Polen (bevorzugt 
Bromberg). Off. unter 
1733 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Wohnhaus in Berlin 
verkaufe oder tauſche in 
verkehrsreicher Gegend 
gelegenes, gutes Grund⸗ 
tüd, mit hohem Über- 
ſchuß. 1205 ote unter 
„WK 320“ befördert 
Tow. Reklamy Miedzyn. 
Katowice. Runek 


P r N 7 -s 
4 Stellengesuche | > 9 Kino 2 ö 
Junges Mädchen, 18 J. Die Lerche 

alt, ſucht mit Marta Rggerth. 


Stellung 
3. Erlernung des Haus⸗ 
hals. Nähkenntniſſe vor- 
Nasen Gefl. Zuſchriften 
unter 1738 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
oznan 3 erbeten. 


Kino TĘCZA — Lazar } 


P al 
Tersehledenes |) | 


Maſſagen I 
in und auger dem Haufe | 


S Birida „ Ludwig, Sanitäter, 
riſchaſter Sprache jofort und bitti vig, 5 
ſucht Stellung ab 1. März r bergeftellt. gn Wierzbiecice 26, Wohn. 
auf Wirtſchaft,, 60 bis B Srückerel nn i 
gr Ge er ne ae: 4 Sprachſind um í 
A AAA AR E oncordia Sp. ARC. | Engliſch, Franzöſiſch, Bor | 
Angebote #.Nr.10a.,De-| poznan == mi 9 90 Sea 10 In m | 


nar“, Poznan, ul. Wiel- 


ka 16. diſche Lehr methode. 


Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 N 
9 Podgórna 13, Wohn. 


Teleton 6105 ==» 6275. 


Altere Wirtin ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung 
in frauenloſem Stadt- 


oder Landhaushalt. Off. 
unter 1712 a. d. Geſchſt. 


Achtung Jäger u. F rstleute! 


dief, Zeitung Poznan 3. Noch lieferbar: 
2 —— ů — — — 

“umei Waldheil 
ehrliche Frau ſucht Stellung A e 1 


in einfachem Stadt- oder 
Landhaus halt. Off. unter 
1722 an d Ge chäftsſt. d. 

Zeitung Poznan 3. 1 


W 
N Gelämarki 2 


Kalender für dle Forstmänner u. Jäger 


auf das Jahr 1937 1 
Zloty 4. 20 
KOSMOS- BUCHHANDLUNG } | 


ix 000 z! N Pozna `, Al. Marsz. Pilsudskiego 28 i 
als I. Hypothek auf erſt⸗ ; 
klaſſige Privatlandwirt⸗ Bei Bestellung mit der Post erbitten wir 


ſchaft von 160 Morgen 
für ſofort geſucht. Off. 
unter 1690 a. d. Geſchſt. 
diel. Zeitung Poznan 3. 


e des Betrages zuzüglich 5 
Gr. Porto, g 


